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Die Frage der Beſehung des Kuhrgebiets 
im engliſchen Unterhauſe. 

London, 20. Februar. (Pat.) Havas meldet: Der 
ehemalige Miniſter Jiſher begründete im Umerhauſe 
die Verbeſſerung der liberalen Partei zur Aninorladbreſſe 
auf die Thronrede und bemerkle, daß, obzlelch er den Stand⸗ 
punlt des Kabineita Bonar Law in Bezug auf die Ab⸗ 
lehnung einer Teilnahme au der Beſehung des Ruhrgebleis 
auerkenne, da er ſie für riglant halte, ſo erachte er den⸗ 
noch die Erhaltung des Bündniſſes mii Frankreich für not 

wendig. Redner bemerkle, daß die ſfrauzͤſiſche Beröllerung 
mit dem nöligen Talkt unter Berückſich igung der Beduürſe 
niſſe der örillchen Bevöllerung vorgenommen worden ſei, 
dech hätte ſie jur Vergrößerung der Maͤngel bei der ar⸗— 
men Beröllerung beigetragen und auf die Entwick⸗lung 
der Induſtrie auf dem europäiſchen Kontinent ungünflig 
eingewirlt. 

Sir Robert Cecil bekämpfte die Verbeſſerung 
und erklärte, daß ble Umflände möglicherweiſe einen Bruch 
hes Bundniſſes erfordern koͤnnlen, mean müſſe jedoch alles 

lun, um die franzoſiſche Freundſhaft zu bewahren 
Sloyd George unterſiutzte in einer längeren Rede 

die Verbeſſerung der überalen Parlei, indem verſicherte, 
daß er ein Andanger der Reparalionszahlungen ſei, da eine 
Erlaubnis ur Einfiellung der Zahlungen durch ain Land, 
das ein anderes vernichteie, nur einen Anſeig für die An⸗ 
grelfer abgeben würde. Frankreich könne ſich gegenwaͤrlig 
nicht mehr zurüchiehen, es habe jedoch einen ſoweren piy 
gologiſd en Fehler begangen. Rebner mertte, eſe daſun 
Frankreig durch den Vollerbund vd durch ängland die 
Sicherheit u garanleren und machle Polneces Vorwürfe, 
daß er auf den Briand vorg ſchlagenen Verlrag nicht ein⸗ 
gehen wollte. 

ſollen oder nicht 
klärt unſeren Geſichtspunkt. Redner gab zu verflehen, daß 

Zum Schluß betonte Boner Law, baß das Vorgehen de 
fran hſiſchen Regierung der faft einfummigen Aue ennung 
des Parlamens begegnet ſei und ſtellle feſt, daß alle 
Schruſte beim Bol bnß erfelaſ bßen und aur eine 

Gereiztheit der eugliſchen Verbundelen zur Jolge haben 
würden. 

Poinegaré über ſeinen „Siegeszug“ 
in das Nuhrgebiet. 

Worum es Frankreich giung uund was es bisher nicht 
erreichte. 

Paris, 20. Februar. GPat) Auf der Sißung der 
Kommiſſton jür auswärtige Angelegenhelten teille Poln— 
cars6 nach Erörterung der Umflände, die zur Beſehung 
des Ruhrgebie!s führten, ſolgendes aus: 

Die frauzſiſch⸗belgiſche Beſazung umfaßt ein Geblet 
ron 2800 Quadrafkilometern; 500 Que allilo⸗ 
meter des Ruhrgebiets befinden ſich aufßehalb der Be⸗ 
ſatzungslinie. Die Förderung im beſeßlen Gebiet betrug 
unter normalen Umſanden 90 Milllonen Tennen 
Kohle; im nicht beſeßlen Geblei s Millionen Tonnen. 
In den ſtaotlichen Gruben wird laum der fünfle Teil der 
erwãähnten Kohlenmenge produziert. Die Beoblkerung 
des Ruhrgebieis zͤhlt 81), Milllonen, wovon s Milllonen 
auf das beſetzie Gebiet entfallen. Von den 500 Tauſend 
Brubenarbeitern des Ruhrgebieis ſind 480 Tau— 
ſend in den Gruben der beſeßlen Zone beſchäftigt. Die 
Mehrzahl der Bergarbeiter beſteht aus Dentſchen, doch 
werden auch 80 Tauſenbd Polen beſchäfligt. Das 
Leitangsperſonal in den Gruben beſteht aus 
1200 Perſonen. Die franzöſiſch⸗elgiſchen Bebörden üben 
über neun Zehntel der geſainten Kohlenprodultion dee 
Ruhrgebleſs eſue Kontrolle aus — 

Poincars hob im welleren Verlaufe ſeiner Rede die 
VLerdienſte dez Generals Degoulte hervor, wobel er erllärte, 
daß von einer Erſehung Degontles nicht die Rede ſein 
fönne. „Es iſt nicht die Rede davo —ſfnhr Poincaté 
fort — daß wir allein des Ruhrgeblet ausbeuſen ſollen, 
Unſere Miſſtov hat lediglich die Nusübung der 6 frambſ 
ſchen —5 anvertranten Kontrolle (aha!) zum 
Zwech Außerdem wird die Anfunſt mehrerer agli⸗ 
Ich ex Jagenleure erwartet, die ihre Hilfe freiwillig zur 
Verfügung ſiellten. In Beantwortung der Sabofageatte 
haben wir 283 hähere deutſche Beamte aus 
dem Ruhrgebletund 56 ans dem Rhein— 
lanbe entfernt. ODle ausgewieſenen Beamlen wur— 
den durch niedere deutſche Beannte erſetzt. Vor der Be⸗ 
ſetzung verlehrten im Ruhrgeblet 3808 Perſenen. und 620 
Guter zůge. Gegeuwartig verkehren infolge der durch die 
deutſche Rigierung veranlazten Sabolageate nur noch 
70 Etſen bahnz age im befeblen Geblet. Seit B 
ginn der Ruhraktion ſind bereils bedeutende dortſorinte ) 
zu verzeichnen, die ſich in nächſter Zeit zweifelsbhn⸗ noch 
virgrößern werden. In Ruhrgebiet waren bieher d Tn 
ſend, im Rheinlande 20 Tauſend Eiſenbahner beſchäftigt 
Frankreich hat nur 9840 Eiſenbahner nach den beſehlen 
Gebleten entſandt. Franzöſiſches Eiſenbahnmateriol iſt im 
beſeßzten Geblet überbaupt nicht vorhanden. Die Be⸗ 
ſahungsbehörden haben bisher nach Frankreich und Belgien 
1026 Wagngon Kohble gudt. 

u — — 

Ablöſung engliſcher Truppen vurch 
Franzoſen. 

Wien, 20. Jebruar. (A. W) Aus Koblenz wird 
berichie daß die doglamer dehenn uns uhe ſah be Sahrhoͤſe Barff Bobarg und Oledoif geraum haben. 

ie bezelchneten Bahndoſe wurden ſofort von den Frasto— 
* beſeht. Da die Elſenbahner dieſer Linien atlart ba— 

daß ſie unler dem frazſiſchen Kommando nicht a— 
len werden, vurden fie maßſen 

Der neue Entwurf zur Aufbefſerung 
der Finanzen. 

Warſchau, 20. Februar. (A. W.) Die „Gazeia 
—88 ſchreibt, daß der vom Finangminiſſerium und 

Wilriſchafis o mnce b Minifterrats ausgearbeitete Ge⸗ 
eß ne zur Aufbeſſerung der Finangen bereus fertigge 

worden iſt und in allernãchſter Zeit den Kammern 
ur Beftatigung vorgelegt werden hu 
ä— Zer Seſerenivurf beſteht aue Teilen: 1. Staal⸗ 

Einkanfic, D Geibſtenorb, 3 Erſparniſſe dee Sorn es und Staaishaue halt 
Der Entwurf enthãlt folgende Einzelheiten: Als Ein⸗ 

—* 

leltung zur Emiſſion des polniſchen Zloty ſoll der Gold⸗ 
ftandard auf weiler Grandlage angewandt werden, auch im 
Verhältnis zum Staatshaushalt. Aus Sparſamkeltegründen 
ſoll die geſamte Feſtigung der Beamten bis Ende 1928 
vertagt werden. Das Nimderium für öffentliche Geſund⸗ 
heit ſoll aufgelöſt und als Aiun an das Innenminille⸗ 
rium augeſchloſſen werden Drel Miniſierlen, das der 
Eiſenbahn, der Poſt und der öffentlichen Arbeilen, ſollen in 

ein Miniflerlum uner der Bezeſchnung Verkehrs minfterium 
vereinigt werden. Im Elſenbahnweſen wird das Minide 
rium nur rein verwaltungatechnſche Macht beſen. Die 
einzelnen Bahndirellſonen und ihre Vorflände werden bin— 
fichtlich des Haushalis unabhängig ſein. Die Bahndiretienen 
* fich nach dem Grundſaß der Selbſigenügſamten ber⸗ 
walten. 

Der Staatshauehalt wird auß zwei Tellen beſtehen, 
nämlich a) dem Verwaltungshaushalt und b) dem Saus 
halt der ſtaatlichen Unternehmungen, die nach den Giund⸗ 
ſätzen der Haudelswirtſchaft geführt werden ſollen 

Die Angelegenhelt der Emiſſlondbank uud der Emiſſion 
des polniſchen Zlotn ſoll in ein beſonderes Geſeß gefaht 
werden, das die Emiſſin des polniſchen Zlolhh auf Grund 
der im Beſiß der Polaiſchen Landesde ſehenskaſſe befindlichen 
Gold dorrãte porſeben würde. 

— dDie txlſenrberecuugung des 
Moderheſtenbloſks. 

In der geſtrigen Ausgabe des hieſigen Gloe 
Polſki“ finden wir an leitender Stelle einen 
klufſatz aus der eder des bekannken Warſchauer 

thenay, worin der verfaſſer in der ihm eigenen 

zur Entſtehung des Blocks der Hationalen Min⸗ 
derheiten führlen und die auch heute noch ſeine 
Exiftenzberechngung rechtfertigen. Wir geben 
dieſe trefflichen Ausſühruͤngen nachſtehend unge 
kürzt wieder. 

Die Schriftleitung. 

Der Block der natlonalen Minderheiten *— 
verdient nicht nur Beachtung des wegen, weil r mitlelbee 
die Urſache des Todes des erften Praͤfidenten der pͤin 

Auſhetzern dazu benutzt wurde, dieſen Mord zu rechtſern 
gen oder doch wenigfteus mit dem elementaren Ausbruch 

auft tiefſte gelränklken nalionalen Gefühls“ zu er— 
ären. 

Droßdem muß man feſiftellen, daß dieſer Gewaltalt 
als ein Auafluß der wütenden Hehe der Patrioten“ ich 

ſelben Schickſal waͤte auch jeder andere judiſche Neuge 
wãhlte erlegen. Wenn z. Bbel der eiſten Wahl ich 
die Mehrheit der Natlonalverſammlung für Wocie 
cho wſki ansgeſprochen hälte, ſo wäre ihm ein prüchtige 
Begräbnis bereitet worden, ſogar unter Beteiligung derer 
die ihn zu Lebzelten bohlottiert hälien und als weiter n 
der Reihe der Präftdenten wuͤre viellelcht dann Naruto 
wien aufge treten. 

Der Block der nallonalen Minderheiten“ verdlem 

ſche Erſcheinung iſt, die viel zu deuken gibt. — 
Es iſt alſo ein unbeabſichtlgier Jrrinm oder auch 

eine bewußte Täuſchumg, den Block der nalivnalen Min 
derheiten mit dem Ju den tu m zu idenlifizieren. In die 
ſem Block ſtellen die Juden“ ſelbſt die Minderbeil dar. 

Von der Geſamtzahl der Mitglieder des Blods d 
von 211 Abgeordneten (84 im Sejm und 27 im Sena 
ſind 48 Juden (34 Abgeordnete und 10 Senatoren), fer 

21 Deutſche 
Welßruſſen (12 Abgeordnete und 2 Senaloren) und ſchließ 
lich 3 Ruſſen (2 Abgeordnete und 1 Senator),. 

Anderſeils gehören nicht alle Juden? zum Block. 
Einige von ihnen bilden beſondere jüdiſche Gruppierungen, 
und wieder andere ſind in das Lager der allgemeluſtaatlichen 
Partelen übergegangen, ohne eine beſondere natlonale Far 
bung aufzuweiſen. Nicht ſo ſoll es bel den Ulrainen 
ſein die angeblich nicht alle im Block verſreten ind 

Da nun die Natlonalverſammlung im ganen 50 

toren), und davon auf die Parlelen, die nicht 
ſtande des Blocks der nationalen Minderheun 
489 (356 Abgeordnete und 81 Senaloe) ſaen 
verfügte der Minderheitenblock im allgemeinen und um h 
die Iuden“ im beſonderen UbBe geringere An -· 
zahl von Stimmen, als ihnen mach dem proentualen Ver 
hälinis der Bevöllerung eigentllch zulomuen ſolltee 

Jedenfalls iſt es, vom Stanbpuntt des ehls und 
der Verfaſſung belrachtei, in⸗ außergewöhnliche Verworfen⸗ 
heit oder auch eine bodenſoſ⸗ Dummhelt, irgend ein Ergeb⸗ 
nis der Wahlen, 
erfolgten, zur Agltation auf der Straße, zur Bewaffnung 
der Grünſchnäbel mit Knütteln und edo lvern d 
Entfeſſelung eines Aufftandes gegen die Regerung 
publik aus zunutzen. Denn die bſtimmung bel der Präfi⸗ 
dentenwahl iſt doch vor allem geh eim, und keiner ba 

allgemeinern. Jeder gibt ſeine Simme nach eigenem Gu 
dünſen ab und nicht Jemah der Parielvorſchrift. 

———————— 

das wichughe im biattet. 
DODollar ⸗ 44 200 poln Mark * —9 
Aufbeſſerung der polniſchen Finanzen. 
Sie Ruhrgevletafrage im Unterhauſe. 
Polucaré ber die Beſetzung des Ruhrgebiets 
VPolniſcher Vroteſt zegen das Berhallen der Litaner 
Der tſchechiſche Jinanzminiſter Raſchin geſtorben 

Wieder ein ſchweres Ciſenbahuunalück bei Koluſc 

9 

Bei Betriebsſtärung durch höhere 6e 

Uniberſitatsprofeffors Ba udo u in de c 

beweiskräftigen Art die Umſtände beleuchtet, die 8 

ſchen Republik war oder weil er von den Auſwleglern und 

perſönlich gegen Narutowlez gerichtet var De — 

Beachtang vor allem dedwegen, weil er eine harallerifii — 

ner 28 Ulrainer (Soüöbgebrbnete und 8 Sencerehd 
(16 Abgeordnele und 8 Senaſorend 

Miiglieder aufweiſt (4180 Sejmabgeorbaeie d 8— 
zum Be 

ehöüren. 

die auf verfaſſungsmähiger Grundſage — 

das Recht, ihn nach Parleien ind Gruppierungen zu ver⸗ * 



* Lodzer Freie Preſſe — Mittwach, den 21. Fedruar 10283 4 
Es wurde mir verſichert, daß einige jüdiſche 

and dentſche Stimmen zuerft auf Zamojfkl fielen 
und dcun auf Morawſti. Somit war die Wahl dieſer 
Iilienalen“ Kandidaten nicht ganz gehener: ſie waren 
don den verwünſchten „Andereſtämmigen“ * worden. 

Der Gedanle der Bildung eines Blockes der Natio- 
halen Minderheiten klom weder aus Berlin noch aus 
Moskan. Wir verdanken dieſen Block War— 
ſchau,Lember⸗, Wilno und im allgemeinen 
der Wirtſchafiin den Greuzgebikten, die ſich 
auf die ruſſiſchen, deutſchen, ungaxiſchen und andere Me⸗ 
hoden nicht nur der Vorlriegszeit ſondern auch der jüngſten 
ðvergangenbelt ſtühle. 

Die Hetze gegen die Juden und Ukrainer wie über⸗ 
zaupt die dem Geſetze und der Verfaſſung zuwiderlaufende 
Fufwiegelung rief eine durchaus verſtäundliche Be— 
wegung zur gemeinſamen Abwehr und zum 
deſebund verfaffangsmäßigen Zuſammen— 
ſchluß beroor. 

Wich perſönlich hat dieſer Block weder beunruhigt 
aoch emport. Im Gegentleil. ich begrüßte ihn mit 
zinem ‚Willkommen“) und betrachtete ihn 
fäür beide Seiten, ſowohl für die urvolpiſche 
als auch für die Seite der Andersſtämmigen 

als notwendig. 
Die im zariftiſchen Rußland ſlattgehabte Verfolguvg 

der Juden dafür nur, weil ſie Juden ſind, führte zur 
Bildimg eines „Verbandes für GSleichberechtigung der 
Juden* in Petersbura und anderen Slädten, zu dem fich 
die verſchledenattlgften Leute, d. h. Leute die verſchiedenen 
Geſellſchafisklaſſen angehörten, Leute von geradezu enlt⸗ 
gegengeſetzten Ueberzeugungen und Beſtrebungen, vereinten, 
die nichts andres unter der Loſung der gemeinſamen Ver⸗ 
teidigung zuſammenführte als die fiändigen gegen ſie ge 
richteten Verfolgungen. 

Als ich einmal einer Sitzung dieſes Verbandes als 
Gaft beiwohnte, ſagte ich, daß er mich an das Mittelater 
erinvere, und wünſchte ihm, daß er möglichſt bald über⸗ 
flüſſig werden und zu beſtehen aufhören möchte. Ich ſah 
damas nicht voraus, daß die Juden nach einer Reihe 
von Jahren nicht nur vollftändige Gleichberechligung er⸗ 
laugen, ſondern auch ein gewiſſer naßen privilegiertes 
Element bilden würden. — Wer weiß aber, ob dies nicht 
eln „privlleglum odlosum“ (ein verhaßtes und auf weite 
Sicht ſchädliches Privileg) iſt. 

Die heutigen urpolniſchen Gruppierungey, die alle 
natlonalen Minderheiten“ der tatſächlichen Gleichberechli⸗ 
gung berauben wollen, hattey im zariſtiſchen 
Rußland ihre Borgänger in der Geſtalt des 
Schwarzen Hunderis“, des „Verbandes des Ruſſiſchen 
Volles“, des „Verbandes des Erzergels Michael“ und aun⸗ 
derer ſogenannter „öffentlicher Rettungskomitees?, welche 

„alriotiſchen“ Infliiulionen mit laut erhobener Stimme 
uüber die Drangſalierungen von ſeilen der Anbersſtämmigen“ 
zeterlen, Meuchelmorde, blutige Attentale und Pogrome 
oeranſtallelen, und das alles zur Rettung Rußlandsa und 
unler der Loſung „Rußland für die Ruſſen?“, ähnlich wie 
heule ‚Polen ſur die Volen“. * 

Dieſes Streben nach einer Beſchränktjnag und Ver—⸗ 
folguug der Andersſtämmlgen“, der Umſtand, daß ſie von 
pornherein als „Feinde Rußlande“ 
bildeie den Anlaß zur Entſtehung des Vepbandes der 
Autonomiſten und Föderaliſten“, der zwar 
auf dem Boden der Einheit und Unteilbarkejit des ruſſiſchen 
Reſches ftand, jedoch die reſtloſe Gleichberechtigung aller 
Bürger ohne Urterſchled der Religlon und des Volletums, 
ſowie eine weitgeheude Dezentraliſallon und die Selbſlver⸗ 
wallung verlangle. Der „Verband der Autonomiſten uad 
Foderaliſen“ hatle ſich uſcht deshalb die Einheit und Un— 

Dieſes Wort iſt in dem in polniſcher sprache abgelahlen uf⸗ 

angeſehen wurden, 

teilbarkeil des ruſſiſchen Reiches zur Grundlage genommen, 
weil er in beſonderer Liebe ju dieſem Staale gebilde ent⸗ 
brannt war, ſondern vielmehr, weil er wußte, daß die 
Einheit und Unteilbarleit des Staates nur durch einen 
Krieg erſchütlert werden konnte und der Krieg für eine 
furchibare Niederlage angeſehen wurde, die zum Ver'uſt von 
Millionen Menſchenlebem, zum intellektuellen und moraliſchen 
Niedergang und endlich zur Vernichtung unzähliger jahr—⸗ 
hundertealter Kulturſchätze führt. 

Auf der Grundlage des „Verbandes der Autonomi⸗ 
ſlen und Föderaliſten“ entſtand in der ruſſiſchen Relchs— 
duma auch eine „Fraktion der Autonomiſten“, in der ſich 
nicht nur die Abgeordneten der völkliſchen Minderheiten 
zuſammenſchloſſen, ſondern ſogar ſolche der urgroßruſſiſchen 
Geſellſchaft, ſoweit ſie die unbedingte völliſche Gleichbe— 
rechtigung und den Vorteil der weitgehendften Dezeutrali⸗ 
ſalion anerlannten. 

In ähnlicher Weiſe entſtand in Polen jetzt der 
Blocd ver Nationalen Minderheiten, der 
gleichfalls auf der Grundlage der Eünheit und Un— 
tkeilbarkeit des Polniſchen Staates ſteht. Dies 
iſt umſo leichter möglich, als Polen lein Staatsgebilde iſt 
wie weiland das Zarenrußland, und weil es ein ſolches 
auch nicht ſein kann. 

Die polniſchen „Patrioten“, die der bloße Gedanlke 
an den Block der Nationalen Minderzeiten dem Wahnſinn 
nahe bringt, dürften nicht vergeſſen, daß zur Zeit, da im 
litauiſchen Staate die Verfolgung Fremdflämwiger 
einſehzte und die Zahl der nichtlitauiſchen Abgeordnelen un⸗ 
geſttzlicherweiſe eingeſchränkt wurde, die Polen ſich 
milden Juden zuſammenſchloſſen und vereint 
eine Zeitlang ſo etwas wie einen Block der Nationalen 
Minderheiten bildeten. Genou ſo fanden in Lettland 
die Juden, deren Rechte man dort einzuſchränlen ſuchte, in 
den Polen Bundesgenoſſen. Obgleich in der Tſchech o⸗ 
ſlowakei die Deutſchen, Magyaren, Slo walen und Kar—⸗ 
paloruſſen keinen gemeinfamen Block der Nationalen 
Minderheiten gründeten — viellelcht nur deshalb, 
weil fie vereint den Tſchechen gegenüber eine Mehrheit 
bilden würden, — ſo unterſtützen ſie einander doch plelfach 
und twreten im ſſchechiſchen Parlament als geſchloſſene 
Oppoſition auf. 

Polniſcher Proteſt gegen das 
Berhalten der Litauer. 

Waxrſchau, 19, Februar. (Pat) Am 17. d. M. 
richtele der polniſche Delegierte beim Völker— 
bund zwei Telegramme an den Generalſekretär 
des Völkerbundes, in denen er die Aufmerkſamkeit 
der Mitalieder des Vollerbandrates auf das aggreſſive 
Verhalten der Litauer, gegenüöber der Ausführung 
des Beſchluſſes des Völlerbundrales vom/3 d. M. über die 
Teilung der neuiralen Zone lenlt. In dlieſen Depeſchen 
führt der polniſche Deleglerie folgende Talſachen an: 

In Kowno wurden Aufraufe der Memeler Schützen 
ausgellebt, in denen den litaulſchen Schützen an der Wiluger 
Front Erfolg gewünſcht wird. In der Umgegend 
von Koſchedaec bildet die Uianiſche Regierung aus Elementen 
der ehemaligen Armee des Generals Bermont neue Frei⸗ 
ſcharen. In der Gegend von Oranny haben die Lilauer 
bedeutende Abteilungen Freiſchärler zu⸗ 
ſammengezogen, die der polniſchen Polizei bei der 
Beſetzung der neutralen Zone Widerſtand lelſteten. 
Unter den geſangeungenommenen litauiſchen Freiſchärlern 
wurden Soldaten und Offiziere des 12 litauiſchen 
Infanterieregiments ſeſtgelellt. 

Wa ſchau, 20. Februar. (A. W.) „Przeglond 
Wie e ornyꝰ berichtet, daß die neue litauiſche Regierung in 

ha eeee u eeen Ser. Sſaroia trifft in kürze⸗ 
ſter Zeit in Warſchau eia. 

Abzug der franzöſiſchen Truppen 
aus Memel. 

Berlin, 20. Februar. (Pat.) Das Wolff Büro mel 
det aus Mewmel: Die franzöſiſchen Beſaßungs— 
trappen haben heute frühß Memel verlaſſen. Die 
Kaſernen wurden von den Lifauern beſetzt. Die frauabſiſchen 
Trurpen werden auf den im Memeler Haſen befinblicher 
Schiffen abtraneportiert werden. 

Finanzminiſter Raſchin geſtorben. 
Raſchinſſt am 18. Jebruar mittags ſeinen Verleun« 
gen, die er ſeinerzeit beim Aitentat davongetragen haite 
erlegen. 

Zum Nachfolger des verftorbenen Finavzwminifters 
wird ſein lanojãbr icer Miſarbeiter, der jitzlge Direltor der 
„Zivnostenska Narodni Banka“, Dr. Prejs, in Aus 
ſicht genommen. 

Sſowjetruſſiſcher Militarismus. 
Dem „Przeg'ad Wieczorny“ wird aus Rigeo gewel⸗ 

det, daß nach den vort eingelroffenen letzten Berichten die 
in Sſowjetrußland weilende miliſäriſche Kemmiſſion ſich 
über die Sſowjetarmee in dem Sinne geänßert habe, daß 

militäriſchen Unternehmungen noch nicht ſähig ſei. Bit 
zum Mai d. J. ſoll jedoch die Anzahl der Militär— 
Flugapparate auf 2000 erhöht werden. 

Geplante innere Anleihe Deutſchlands 
von beſtändigem Wert. 

Berlin, 20. Februar. (A. W) Im deuilſchen Fi⸗ 
nanzminiſterlum finden Kouferenzen mit Vertretern der 
Banken wegen einer 
Wert, ſtatt. Die Anleihe ſoll 50 Millionen Dollars oder 
200 Millionen Goldmark betragen, zu 5 Prozent 
verzinſt werden und in drei Raten zahlbar ſein. Die Ein⸗ 
zahlungen ſollen in Dollars oder Mark zum Tageslurſe er⸗ 
folgen. Die Beleilizung dürfle, nach Wunſch der Re— 
gierung ſehr ſtarl ſein. 

Papſt Pius X. gegen die Answüchſe 
des Nativnalismusß. 

päpſtlichen Enzyklika, die von den Kanjelu aller 
Kirchen am erſten und zwelten Vaſſionsſonntag an Stelle 
der Predigt verleſen werden ſoll, heißt es u. a.: 

„Diemenſchliche Geſellſchaft kehrt z8 
den wilden Sitten der Barbaren zurück. 

..Es mehren ſich Verſchwörungen, Anſchläge gud 
Morde nicht nur gegen Bürger, ſondern auch gegen die 
Repräſentanten des Staates. Der Hochmat 
führie die politiſchen Parteien ju einer derartigen Ver⸗ 

Majeflät, noch vor einem Anſchlag oder vor dem Ruin 
des Valerlandes zurückſchrecken. Dieſen unge zũgelten 
Leidenſchafter, die ſich in das Mäntelchen des öffent⸗ 
lichen Wohls oder des Patriotismus einhüllen, iſt der 
ganze Haß und Kampf unter den Völlern zuzuſchreiben. 
Denn auch die Liebe zum Vaterlande und zum eigenen 
Volle .., wird zu einer Quelle von zahlreichen Un ge⸗ 
rechtigkeiten und Unrecht, wenn ſie die ge⸗ 
bärigen Grenien überſchreiten und ſich im eine mabloſe ſah deu ch und mit fefenLettern —A— Die Schriftl. Moewe⸗l den polriſchen Lauſul Dr Szorata aufageforhbert 

— — 
— J 

Liebe, wenn ſie uneu, bravſt wie ein muger Wein 
e mehr ſie alt und klar, je ſiiller wird ſie ſein. 

Angelus Sileftus. 

Die Tochter des Miniſters. 
Roman von Ernſt Seorgyh. 

76. Jornehung). — Machdruck verboten. 
Woher weißt du denn von meinem hHierſein?“* 

ſtagle Fe Tichte noch ganz befangen. 
Zo, liebes Trudchen, ſei dem dein Schiff im hafen 

iſt, warlen Onkel und ich auf deinen Beſech oder wenig- 
ſtens auf Nachricht von dir.“ 

„Von mir,“ 
Allerdings“* Sräfm Trepen ſehlle ſich ouf den ein- 

zigen Suhl in dem ſchmalen Zunmerchen und lachte un— 
beſangen. „Du warſt uns angekündigt. — Uebrigens 
für — hm — für eine Sicwardeß ſirht mein teures 
ſchſchen ganz cut aus! Ich fürchtetes ſchon, dich in 
Schrare mit weißer haube und Schurze anzutreffen.“ 

Sertrud errölete. „Ich habe mich m der Tat nicht 
anders gelühlt als heule, Tante.“ 

ESeſchwrackſoche! Im hauſe des 
hard xflegen ſie eher die Dienſtmädchen als die Töchler 
zu traͤgen, dachte ſchon.“ Sie lachle wieder. 

Sertrud warf den Kopf zurück. „Zwiſchen Berlin 
und Buenos Ares liegen Welten, Tonte Irmgard! Ich 
blieb die Sleiche, die Dame in allen Trachlen und allen 
Stellunsen meines an Wandel ſeit JZahren ſo reichen 
Lebens.“ 

Die Gräfin ſtreichelle ihre Wange: Der Kugenblick 
du es ge⸗ lehrt mich, zu meiner Senuatuung, wie ſehr 

führt. 

Mmiſters Mein⸗ 

ſie ſich zur Antiwort entſchloß. 

blieben biſt. Welche Maskerade plant mein ſchönes Nicht- 
chen jett? 

„Wer hat dir mein Kommen mitltgelkeilt, und warum 
ſuchſt du mich auf, Tante ?“ fragte Sertrud ſo finſter und 

forſchend, daß die ſchöne Frau erbleichte. 
Sie ſetzite ſich zurecht, zupfte an den Fächer, den ſie 

an goldener Kette trug, und ſagte leiſe: „Wer ſonſt 
konnte es kabeln, als deine armen, beſorgten Eltern! 
Ich will nicht lügen, Trudchen, ich weiß, was dich her— 

Und weil ich dich in deiner Fähigkeit 
lensſtärke bewundere, darum bin ich mit Onkel Rolfs Wollen 
und Wiſſen zu dir gekommen. Ich — 2zu dir!“ 

Sertrud ſehte ſich auf den Bektrand, weil ſie ihre 
Knie zittern ſpürte und an ihrer Kraft verzagte. „Ich 
will es dir danken, Tante Irmgard,“ meinte ſie leiſe, 
‚aber verzeih, wenn ich offen ſpreche, ich bin ängſtlich 
und mißtrauiſch. Was wollt ihr von mir?“ 

„Wir von dir? Nun, nichts weiter als dein Ver— 
trauen, deine Liebe! Wir ſind deine nächſten Verwand— 
ten, die einzigen Menſchen in dieſem rieſigen Erdkteile, die 
dir naheſtehen. ...* 

Verzeihung,“ unterbrach ſie Sertrud, „die ſeid ihr 
nicht. Mein Bräutigam lebt in Buenos KRires, der Mann, 
deſſen Frau ich binnen kurzem 2zu ſein hoffe.“* 

Sräfin Trepen fühlte ein ſolches Erbarmen, daß ſie 
zur Seite ſah. Sie wagte nicht, die Nichle anzulehen, als 

Ich muß dir leider eine 
Entſäuſchung bereiten, die mir um ſo ſchmerzlicher iſt, 
als ich dich noch in der Freude des Wiederſehens, betrü— 
ben muß.“ 

‚Und ? ſtieß GSertrud hervor. 
Du haſt es leider verabſäumt, dich vor deiner Eb— 

reiſe mit deinen Eltern in Verbindung zu letzen, mein au— 

deiner Wil⸗ 

tes Kind. Sonſt würdeſt du wiſſen, daß herr Wieſener 
bereits vor ungefähr drei Wochen von Ergentinien abge⸗ 

reiſt iſt!“ 
„Das iſt — — nicht 

ſchneeweiß. 
Es iſt Tatſache! Auf Veranlaſſung deiner Mutt 

ſetzte ſich Onkel Kolf mit ihm in Verbindung und ſiellte 
ihm die Mittel zur Verfügung, nach Deutſchland zurück- 
zukehren.“ 

Gertrud ſchüttelte den Kopf: „Es kann nicht ſeinl 
Ich glaube es nicht! SGeorg ſchrieb mir ſo beglückt, daß 

er eine gute Stellung gefunden habe. Er bat mich 
ja ſelbſt, jetzt zu kommen.“ Sie ſchrie es faſt, weinend 
vor Qual. 

Die ſchöne Sräfin blickte ſie beklommen an. 

möglich !“ Gertrud wurde 

Fuch 

„Warum behielt er ihn nicht? Warum kehrie er 
heim ?“ 

‚Vierzehn Tage — — aber du mußt ruhiger wer— 
den und dich zuſammennehmen, Trudchen! Hie Wände 

ſind dünn. Man könnte uns belauſchen l* 
Ihr habt ihn fortgelrieben. Ihr wolltet nicht, daß 

wir zuſammenkommen! Dahinter ſteckt mein Valer!“ 
Trudchen, verſundige dich nicht an deinem braven 

Vater, deiner gũtigen Mutter, die das Beſie für euch beide 
wollen,“ ſagte die Tante kraftvoll. „Wieſener hat, wie 
ich ſoeben ſagen wollte, ſich zwei Wochen ausgezeichnet 
geführt. Dann kam wieder die alte Ruheloſigkeit über 
ihn. Er ſuchte die Geſellſchaft von Zechkumpanen und 

dieſen Poſten verdankt er meinem Manne.“* 

verbrachte die Abende in kleinen Saſtwirtſchaften. Die 
CLeute, mit denen er dort in Berührung kam, ſind ein ge- 

fährliches Seſindel und — —“ ſie ſtockte. 
Kartſehung lgh. 

Prag, 20 Jebruar. Der iſchechiſche Finanzminiflerx 

ſie in erfter Linie wegen Mangels an Lufiſchiffen zu großen 

inneren Auleihe von beſtändigem 

In einer am 28. Dezember 1922 veröffentlichten 

blendung, daß ſie weder vor einer Schmäſung der 

gegnendt 
Werl! 
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Siebe zu ſeinem Volle verwandelt. Ein dem Stagie 
durch Benachtriligung anderer errurgener Vorteil kann 
zwar den Leuten als etwas Großes erſcheinen, wird 
—* zust von Dauer ſtin und beſchwoöͤrt Strafe 
eranf J 
Dir fich gut katholiſch dünkende Illuſtr. Kurjer 

JZobz.* verſteht dieſe Ausführmgen mit der ironiſchen Ueber⸗ 
ichru⸗ · Worüber Papft Pius XI. barmt“ 

Eine Komödie. 
Daer ‚Kurjer Cyierwony“ berichtet: Im Zuſammen⸗ 

hara dem Vvorfall vor dem Gebande der öeſellſchaft 
Zachozta“ in dem Augenblick nach der Ermordung des 
räfidenten Narntowicz, ſand am vergangenen Sonnabend 

ein Piſtfolenduell zwiſchen General Haller und 
dem Abgtordneten Major Koscialkowſti'fiatt. Gene⸗ 
ral Haller wurde von gzwel Offizieren des polniſchen Herres, 
Major Kogeialtowſti von zwei Abgtordneten ſelundiert. 

Der Kugelwechſel ergab kein Reſultat und die beiden 
Gegrer gingen umperletzt augeinander. 

Gelaunilich halſe Major Kokciallowſſi dem ihm 
nach dem Attentat vor dem Gebände der Zad eta“ be 
eren den General Haller die Worte: Das iſt euer 

er?! zugeruſen. Die Schriftl.) 

Ammen mürchen. 
Paris, 18. Nerng (Pat) Der Matin“ be⸗ 

Rꝛichtet aus Düſſeldorf: Auf einer Verſammlung des 
Banarbeiterperbandes wurde beſchioffen, die An⸗ 
nahme jeglicher Unterſtützungen von ſeiten der in Dentſch⸗ 
land zur Hilſeleiflung an die Ruhrbevölkernug entſtandenen 
Organlfationen abzulehnen (7). Einer von den Arbei⸗ 
tern ſoll in einer Rede u. g. folgendermaßen geäußert ha⸗ 
ben: „Wir wollen keine Geſcheükle von den Feinden (!) 
der Necnblik.“ 
— 

Kutre jeiegraphliche melanagen 
Auf Anordnung der Eſſener Beſatzungsbehörden wur⸗ 

den hier weltere Kaſernen der Schuhpolizel beſetzt urd 400 
deutſche Voliziſten entwaffnei. 

— ⸗ 

Cobkales. 
n Sodi, den 21. Februer 1928. 

Wieder ein ſchweres Eiſenbahnunglück 
bei Koluszki. 

Worgeftern um 5 Udr nachmittags ftieß der Perſonen⸗ 
zug, der Lodz um 4 Uhr 20 Min. verlaſſen hatte, in der 
Naͤhe von Kolnszki mit einer Lolomotive zuſammen. Die Lo⸗ 
kannlive wurde fiark beſchädigt, die drei anderen Waggons 
zertxummert. Der Republiia“ zufolge ſind 7 Perfonen 
verwundet worden. Es ſind dies: Irl. Korngold, 
Broch belder Beine, Herr und Frau Wilczynſti ſowie 
deren Sohn, die ſchwere Körperverlezungen davontrugen, 
die Ehegatten So bo wiejczyr, die ebenfalls Bruche 
belder Beine erlitten. Die Verwuudeten waren Reiſende 
der zweiten Klafſe. Die erfte ärzil'che Hilſe ertellte der 
—ã— herbeigerufene Lodzer Arzt Dr. Goldrrann. 
Außerdem trugen noch mehrere Perſonen leichtere Verwun⸗ 
dungen davon. 

Die Kataftrophe verurſachten der Lolomotivführer und 
ſein Gehilfe die in nicht gang nuchternem Zuflande es 
unterließen, zu breiſen. Beide wurden ſofor! verhaflet 
und dem Staͤatzanwallt für den Brzeziner Kreis übergeben. 

Nach einer anderen Meldung iſt die Urſache des Zu⸗ 
enwenkoßtes in einer kehle haffen auiomaliſchen Bremie 

—— — 

Im Kampf mit dem Wildjak. 
Von Sven Hedin. 

Sven hedins hier beſprochene erſte Erzählung 
Tſangpo Camas Wallfahrt“ iſt Ende 1021 mit dem 
erſten Bond ‚die piiger“ vegeiſtert aufgenommen 
worden. der ſoeben folgende zweite Band Die 
omaden?, aus dem wir durch das Entigegen⸗ 
kommen des derlages Brockhaus eine Texlprobe 
bringen koͤnnen, beſitzt dieſelben dorzage. lur ein 
Hann. der wie Sven Hedin ebenſoſehr fZelehrler wie 
Dichter iſt. konnte im Kahmen dieſer ungemein ſpan— 
nenden, abenteuerreichen Erzahlung Land und Leute 
im verſchloſſenen tjochtidet mi der vollen wahrhei 
des Lebens darſtelien. 

Sven Hedin erzahlt. wie der junge mongoliſche 
vorſtenſohn Tſangpo Tama ſich wmit einer großen puͤ— 
gerkarawane aus Chino auf dem Wege nach der 
Heitigen Stodt Taſchi-iunpo in Tibet befond. Unter- 
wegs wor er im Hhochgebirge von räuberiſchen Tan- 
guten gefangen genommen worden. Er hatte ſich 
aber wieder befreſen kKönnen. Um nicht zu verhun⸗ 
gern, mußte er, das Gebot Buddhas übdertretend. 
einen der umherſtreifenden Wildjake zu erlegen ſuchen. 

In Soren hedins Buche heißt es dann: 
mnii Die Zele hauen den Gleiſcher uͤberquert und fleuerten 
3 dem Winde gerade anf den kugelförmigen Block zu, 
— dem Tſangpo lag. Tſangpo Lawan Gewehr —* 

hren anf der Gabelſtũge · Er brauchte mur noch ſeinen 
—I rin klein wenig jn krümmen, um die Glut an 
—— gen. Er ſah die ſiattiichen Tiere 8 ſicheren Sghritten naheriomm en Hes vorderne etn 
—5— Korn ünd verfolgle alie ſeine Bewegungen; noch 

— in ſolcher Nahe geſehen Die Tier⸗ 
daten —*8— ie waren in ihren heimatiichen Bergen, 

ſter beſchütten ſie. von jehe hegien fie unbe⸗ 

— — 

— — 

Bertrauen zu den Felſen, Eiefeidern n eor 

adie deeie Vreſſe Mitwwoch. den 21. Febraor 1028 
zu ſuchen. Deshalb konnte der Lolomotivführer den Zug 
nicht anhalten und fahr an den Sperrſignalen vorüber. 
Wie aus den Erzählungen der Anzenzengen und der Bahn⸗ 
beamten der Stalion Koluszli hervorgeht, iſt e ein Spiel 
des Zuſolls, daß nicht noch mehr Orfer zu bellagen ſind, denn 
die Wucht des Zuſammenfloßes war ungeheuer. 

Es iſt charalteriftiſch, daß dac Elſer bahnunglck am 
31. Dezrember (direkter Zug Lod — Warſchau, der Lodz um 
7 Uhr 158 Min. früh verläßt) an derſelben Stelle ſtattfand. 

w 

bip. Geftern h fuhr ein nach Widzewn abgefertig⸗ 
ter Goterzug ſroß der geſchloſſenen Weichen auf ein Gleis, 
auf welchem ein zweiter Guterzug herannahte. Tem Ma⸗ 
ſchiniſten des lezieren gelang es, den Zug im letzten An⸗ 
geublick zum Stehen zu bringen und damit eine Kalaſtrophe 
zu vermelden. Der Lolowotivführer des nach Widzew 
fahrenden Güterzuges and ſeine Eehilfen ſollen angeblich 
beirunden geweſen ſein. 

blip· Vor den Stadtverordaete n wablen. Zam 
Vorfitzenden des Hauptwahlkomitees, das ſich mit der Vor⸗ 
bereituna der Stadtverordnetenwahlen beſchoſtigen ſoll, 
warde Herr Bezirisrichter Kahl ernannt. Vorläufig iſt 
der Wahltag noch nicht feftgeſetzt, da dem Magiftrat das 
nötige Geld fehli und die Wahlen gegen 400 WMillionen 
Mark koften werden. In der Magiflraſsſihnng am Freitag 
wlrd dieſe Angelegenheit entſchieden vnd der Zeitpankt der 
Ausſchreibung der Wahlen feſigeſeßzt werden. 

Etadtpräfident A. Nzewſti hat nach ſeincr 
Geutſung die Amtstaͤtigkeit bereits wieder aufgenemmen 
und empfaͤngt wie —8 (von 11 - 12 Uhr, mit Aus⸗ 
nahme der Somnabende) 

Die Schulen werden wieber behoizt. Im 
Zuſammenhang mit der Meldung eines Wochenbloiſes, 
wonach infolge Mangels an Heizmaterial eine Vollsſchale 
nach der andern geſchloſſen wirden ſoll, erſahren wir vom 
Magiftrat, daß ein gewiſſer Mangel an Breunmaierial, 
wle er durch die kritiſche Finanzlage der Stadt entfſtanden 
iſt, bereius behoben wurde, ſo daß der Unterricht in allen 
Schulen vormal vor ſich geht. 

Reiſesr leichteruug. Um denjenigen Verſonen, 
die fich über Sniatyn, Dziedzice oder Bentſchen 
ins Ausland —5 oder aus dem Audland nach VPolen 
dommen, die Reiſe zu erleichtern, ordnete das Fiugzmini⸗ 

4ffierium an, daß die Zollreviſton fortan in den Ab⸗ 
Jteilen durchgeführt werden ſoll. Den Zollaͤmtern wird 

jedoch das Recht eingeraͤnmt, die Zallrevifionen nicht im 
Waggon,. ſondern im Revifionsſaal durchzuführen. Die 
Zollrevifſion des Gepäckts, das auſ Grund von Gepäck 
ſcheinen befoördert wird, wird weiterhin in den Reviſiend⸗ 
ſälen ſtattfinden. 

Paffionsveſpern. Uns wird geſchrieben: 
der Vaffionszelt werden jeden Freitag, abends 8 Uhr, in 
der St. Johanniskirche maſtkaliſch ſchoͤn ausgebaute Paſffions⸗ 
veſpern flatifinden. Bedenterde Lodzer Soliſten haben 
bereits zugeſagt, welche Arien and Lieder darbieten wer⸗ 
den. Kach die gemiſchten Klrchengeſangrereine der St. 
Johannisgemeinde. Aeol, Cantaie, Zoar, der Geſang⸗ 
verein der Brũdergemeinbe. der Weſangchor des 
Lehrerſeminars werden an einzelnen Veſpern teilneh⸗ 
men. Im Mittelpunlt der Beſper fiehen die J Worte Jeſn 
am Kreuze, über welche einzeln in den Gottesdienſten ge⸗ 
predigt werden wird. Dieſen Freitaqg, den 23. Jebruar, 
findet dereits die erfte Veſper ſtatt Franu Jeß, eine 
Oratorien ſaͤngerin, welche in Berlin ihre Ansbiſdang 
noſſen und in Konigsberg gewirkt hat, wird a. a. das 
rühmte Bußlied von Beelhoven „An dir, Herr, allein habe 
ich geſündigt“, das herrliche Hillerſche Lied: „Herr, den 
ich tieſ im Herzen trage“ and das Lied OTag ſoe 
ſchwarz“ ... vortragen. Der Geſangchor des Lehrerſemi⸗ 
nars hiefet das Lied von Valenrina: .O onter Jefn. 

nen und vermuleten nicht, daß hinler dem großen Block, 
an dem ſie ſo oft nnangefochten voruͤber gegangen vaaren, 
Todesgefahr verborgen ſein lönne. 
Sr ſelbft, Tſangpo, war ein Eindringling, der den 
Herren des Hochgebirges auflanerte. Er karm ſich feig vor, 
als er gegen fie den unglelcken Kampf exoͤff ete. Bubddhas 
vornehmftess Gebot: Du ſollft kein lebendes Weſen vernich⸗ 
ſen! klang ihm ins Ohr. Er war rin Frevler, der im Be⸗ 
griff ſtand, ohne Zuugen und ohne je entdeckt werden zu 
fönnen, ein Verbrechen u begehen. Wie elend umd ver⸗ 
ãchtlich war er im Verglelche mit den beiden Jaken, die 
aewaltig und ſtolz wie Könige durch die Granupforten ihres 
Reiches ſchritten! 

Der vorderſte Jak war in Schußweite. Mit geſenktem 
Aopf und leicht wiegenderr Gang näherte er ſich langſam 
dem Block. Vloͤtzlich blieb er wie vom Bliß getroffen 
flehen. Er arrb die Vorberhufe in den Baden, hob den 
Kopf and rickte den Schwanz mit dew dichten Büſchel. 
Seine Augen funkellen, und ſeine Naſenlöcher weiteten ſich. 
Er hatte den Schüßen erblickt und er wollie ſo ſchnell ais 
moalich kehrtmachen nud enifliehen. Aber im elben Augen- 
blick krachte der Schuß, und mit dumpfem Schhlag draug die 
Bleikngel dem Jal in die Bruſt. 

Der Stier ſprang in die Hohe und machte eine 
Schwenlung nach rechts, als wollle er ſeinen ah unier⸗ 
brochenen Fluchtgedanken ins Werk ſeßen. VDenu ober 
hielt er inne und wandte ſich dem Bleck zu. Furchlbar 
rollten die bluinnterlaufenen Angen. GSr hatie den Schahen 
ins Auge gefaßt. Der Abſtand betrug laum dreißig Schrin. 
Schaäumend vor Wat, ſtarzie er ſich bligſchnell auf Tiaugpo. 
Seine Stirn berührte den Boden, die Spitzen der Hoͤrner 
waren nach rorn — gelſernd hing die blanviolene 
Zunge aus dem l, der ——— ftand ſenlrecht, 

— 

In 

Arßerdem wer den jeden Donnerdtag abends?/,8 uhr 
im St. Matthatſaal Paſſiensgottesdienfle ftaſifianden 
wo ich Aber die Leidensgeſchichte nach dem Evor Dliſten 
Johannis preq en werde. 

Paſtör J. Die trich. 
pip. Das Fortbildungsweſfen. Mit dem Fort 

bilduugs weſen peſaßte ſich im Lodzer Schulbezixk biz um 
1. Noai v. J. Jas Minifterium für Kultüs und Unterricht, 
das durch Ver! lea der Schnlinſpeltoren wirlte Z0⸗ 
ge war es dem Kargatorium daran gelegen. aiffer⸗ 
maͤßige Angaben über Zabl and Art der Bilbungsinſtlinte, 
die auf dent Gebiet des Lodzer Schulbezirka taͤtig find, zu 
ſammeln. Aehnlich wie im ganzen Lende, ſo 1 auch 
im Lodzer Schulbezirk die Bildang außerbalb de chule 
im Argen und es wird viel Energie aufgewender derden 
müfſen, um das Analphabetentum audzurotten und die 
breites Schichten auf eine höͤhere Kalturfine zu heben. 
Der ſprechenbfte Beweis für das Bildungdelend erbrachte 
die Volke zähltg, welche ergab, daß die Anzahl der Anal⸗ 
phabeten 45 Prozent der Anzahl derjenigen Einwohner 
betrãgt, deren Ausbildung ſich anf eine ſchwache Kennmmis 
des Leſens und Schreibens erſtrectt, jſo daß wir zu dem 
Schluß gelangen, daß der Bildungeſtand unter den Er 
wachſenen ein erſchreckend niedriger ift. 

Im Sqhuljahre 102122 gab es im Ladzer Schul⸗ 
bernrl 279 —8 Analphabeten, wovon auf Lodz ſeldoſt 
46 entſalen (mit 4000 Teilnehmern von einer Geſamtzahl 
von 8680). Kurſe ſür Analphabeten entſtanden in allen 
Kreiſen des Lodzer Schulbezirls and ſtanden nater der 
LZeiiuvg der Sqzyhulinfpeltoren. Die Koſten warden von 
den flaͤdtiſchen Selbftverwaltungsbehörben and Kreistagen 
auftiebracht, wohingegen der Siaatsſchatz nur eine unbe⸗ 
deutende Hilfe gewähren Lounte. 

Organiſaiion einer Lodzer Aerztekammer. 
Am Sonntag fand die Organiſallonsverſammlung der 
Sodzor Aeritekammer flatt. Der Vorſitzende. Dr. Stani⸗ 
Raw Skalfki, erftattete Bericht über die Wahlen in 
die Aerztelammer, an denen von 394 Wablberechtigten 
285 Aerzte ſeilnahmen. Tratz zweier Proteſte warden die 
Wahlen vom Geſundheitsminifierium beftätigt. Hiexauf 
ſetzte die Verlammlung die Zahl der Miigzlieder der Ver⸗ 
wal!ung auf 9mit ebenſoviel Vertretern feſt; deegleichen 
die der Reviſionslommiſſion anf 5 und des Ehreugerichts 
auf 12 mit ebenſoviel Vertreiern. Nach der Wahl des 
Vorſtandes fand eine laͤngere Ausſprache ſtatt, nach deren 
Ablauf noch mehrere Beſchläüſſe gefaht und die Wahlen 
fortgeſezt wurden. 

Wiederaufnahme des Flugverkobes Danzig — 
Warſchau. In der allerraͤchfien Zeit ſoll der Flugrer⸗ 
dehr auf den Linien Warſchan -Danzig, Warſchau— Lem 
bers, Warſchan — Krakan und Warſchan — Poſen wiedtr 
aufgenommen werden. Es wird außerdem eine Derlänge⸗ 
rung der Iluglinien von Lemberg über die Bukowing näch 
Bulareſt and von Poſen über Berlin nach Amfterdam ge⸗ 
plant. Im Sommer ſoll auch eine Flugftrecke Krakau — 
Zalopaue eroͤffnet werden. Die geplante Fluglinie War⸗ 
ſchau —Oberſchleſten ift noch audurchführbar, da in Ober⸗ 
ſchlofien ein gieigneter Flugplatßz fehli. 

bip. Die Lohnbewegung. Aguf Veranlaſſung 
der Hauptverwaltung der Kloffenverbaͤnde jaud am Sonn. 
teg in Lodz eine Zufammenkunft der Vertreter aller Ver⸗ 
baude der Band⸗ und Gummi⸗Indufirie ⸗Arbeiter flalt. 
Auf der Tegetordnung ſtand 1. die Feſiſetzung eines ein⸗ 
hennichen Lohnſarifs ſür ganz Polen und 8. die Regelung 
der Loͤhne in! der Zuknnft Nach langerer Aus ſprache 
wurde man fſch daruber einig, einen Lohntarif für dieſe 
Indnſtrie von der Hauptverwaltaug feßſetzen zu laſſen; 
danach ſoll ein heber 20 000 vr taglich oyre den Zu⸗ 
ſchlag für Februar und bei Akkordarbeit um 125 Prozent 
mehr verdienen. Für die Gehilfen wurden 8— 10500 M. 
Tadelobr, und för Gebilken uoter 18 Jahrer b000 W., 

und an den Seiten flatterten die Franſen. Der Atem 
umwirbelte ſeinen Kop! wie Dampfwolken, und er ftoͤhnte 
uind ſchnaubte unheimlich röchelnd. 

Dor Schutze glaubte ſchon den heißen Atem der 
wdienben Tieres an ſeinen Ohren zu verſpuren. Er über⸗ 
ließ das Gewehr ſeinem Schickſal and eille mit der Ge⸗ 
wandiheit und Schnelligleit des Schneeleoparden um den 
Blod hexum, um dieſen zwiſchen ſich und den Jal zu briu⸗ 
Zen. Aber das raſende Tier war ihm anf denFerfen. 
Er ſpaͤrte ein Horn in ſeiner Seite und vare ũberzengt, 
daß ex wegen Qeberlreiumg von Baddhas Gebot im näch 
ften Augenblick gegen den Granit geſchmetter würde. Ru— 
ein Schritt noch und ſeine Vilgerfahrr war jn Eade. Ihm 
war, als fibge ex um den Block herum, aber der Umfang 
war groͤßer, als er hgrt huet haite. Wäre der Jak be 
der ſcharfen Wendung nin eine Ecke nicht nugeſchickt ge⸗ 
weſen, die wilde Jagd hätte ein trauriges Ende ge⸗ 
nommen. 

Seoe gewann Vangpo einen, Vorſprung, der, ſo urbe⸗ 
dentend er ſein mochte, zm 37 ſo viel Zeit ließ, ſich auf 
den Boden ſu werfen und wie eine Schlange unter di— 
Aberhangende Wolbung des Blocka zu gleiten. Er prele 
and bohrie ſich ſo tief als udzlich in den Winkel hinein 
dort lag er eingelellt und hatie laum Raum genug, apr 
den Bruſtkorb vbelm Amien zu wellen 

Von ſeinen Verfteck aus donnte er den Jak beobach⸗ 
ter, der ihm dicht auf den Leib gerücht war. Als dee 

altige Tier ſein Opfer unſer daß Dach des Blods 
Ilupfen ſehen, war es ftehen geblieben, erfaum. 

waſchluſſig and wütend. Vergebens verfachte es ein Zorn 
tief hineit zabohren, um ſeinen Feind harauazuſtoßen; aber 
ſeln Kopf war zu groß und ſand wiſchen Blod and Ern- 
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Tagelohn feſtgeſetzt. Es wurde beſchloſſer, in Orten, wo 
die Loͤhne dieſem Tarlif nicht entſprechen, den Lohnkampf 
aufzunehmen. Der in Lodz beſtehende Bandweberderbaud 
ioll fich den Beſchlüſſen unterorbnen. Die Konferenz er⸗ 
annte die Hauptverwaltung als eiuzige Bertreterſchaft der 
Arbeiter in der Bandinduſirie an. Die nächfte Zuſammen⸗ 
fJunft ſoll in 8 Mongaten fſtauufin den. 4 

v 

Auf der allgemeinen Verſammlang der Tiſchler und 
der Argeftellten in der Holzinduſtrie wurde beſchloſſen, 
ernent eine 60prozentige Lohnerhöhung, die Regelung der 
Lohnfrage und den Abſchluß eines Vertrages zu fordern. 
Die ———— ſoll vom 15. Februar ab verpflichten. 

Die Wüuſche der Vollsſchullehrer. Auf der 
Taguug der Lehrer der Lodzer Wolewodſchaft wurden nach⸗ 
ſtehende Entſchließungen angenommen: 

Die Tagung verlangt die Aufhebung der Lehrer⸗ 
präraranden ſowie die Zuweiſung einer Wohnung 
von 8 Zimmern und einer Küche an Lehrer mit Familie 
und eines Zimmers mit Küche für alleinſtehende Lehrer 

lein frommer Wunſchi); die Eiarichtung von Ferlenlahr⸗ 
gärgen in geſundheitlich entſprechenden Gegenden; die Be⸗ 
ſchleimizeng der Gründung einer Univerſität 
in Lodz; die Abänderung des Vorbildungseſyſtems in den 
Seminaren und Verlängerung der Undlerrichiszeit auf 
6 Jabre ſowie die Aufſtellung von Lehrgangsprogrammen 
und die Haliung der Vorleſungen durch gute Kräfte. 
Außerdem wird zur Förderung der Weiterbildung und zur 
Begründrng einer pädagogiſchen Vorleſungsſektion bei den 
einzelnen Oriegruppen aufgefordert. Die Zuſammenkunft 
fordert die Hauptoerwaliung auf, Schritte dur Aufhebung 
der unteren Klaſſen in den Mittelſchulen zu unternehmen 
Ferner wird gefordert: daß das Geſetz ũber die Schulbau⸗ 
den imbedingt eingehalten werde, daß der Vollsſchullehrer 
in der Beſoldung und in der Dienſtpragmatik den Mittel⸗ 
ſchullehrern gleichgeſlellt, daß die Reſſoris im Miniſterium 
für Kultus und Unterricht exweitert, daß Diſzplinarver⸗ 
fahren beſchleunigt und die Diſziplinarämier einer ſahge⸗ 

che mäßen Umgeſtalturg unterworfen werden. Die 
Fürſorge für Lehrer ſoll geſordert werden. Die Schulbe⸗ 
hörbden dürfen unter keinen Umſtänden den Verwaltungs⸗ 
behörden untergeordnet werden. Zur Propaganda des Schul⸗ 
weſend ſollen Schülerausflũge unlernommen werden. Fer⸗ 
ner wird die Zurückzlehung des Rundſchreibens vom 
29. November 1922 bezũglich der Beauffichtigung der Kin⸗ 
der waͤhrend der Religionsübungen verlangt. In der Be⸗ 
ſoldung der männlichen und weiblichen Lehrkräſte ſoll ein 
Ausgleich herbeigeſührt werden. 
gung die Zuteilung von Land und Heizmaterial. Um dieſe 
Forderungen zu verwirklichen, ſollen alle geſetzlichen Mittel 
angewandi werden. 
bip. Am zweilten Seamegeta der Lehrer⸗ 

zoung erftattete Herr Sliwinſti über die maierielle 
Lage der Volksſchullehrerſchaft Bericht. Redrer ſchilderte 
die Nõte der Lehrerſchaft und gab die Urſache dieſer Er 
ſcheinung zum Deil mit dem Feruhalten der Lehrer von 

der Politik, wodarch dieſe vielſach ſogar an Achtung ver⸗ 
lieren. Zum Beweis der ſchlechien Beſoldung der Lehrer 
wies Redner darauf hin, daß das Gehalt eines Vollks⸗ 
ſchullehrers oft die Hälfte der Beſoldung des Warters 
derſelben Echule ausmacht. Die Regierung hat wenig 
getan, um hier Abhilfe zu ſchaffen. Wenn die rung 
um 200 Prozent geſtiegen war, ſo ſei den Lehrern eine 
Erhbhung von 70 —100 Prozent bewilligt vorden. Zum 
Schluß forderte Redner zu einer eifrigen Tätigkeit auf, 
die in dieſer Hinſicht Wandel ſchaffen ſoll. 

ab. Der Salzverbrauch der Lodzer Wole⸗ 
wod ſchaft. Laut Ausweis des Salzverkaufabüros des 
Fiuangzminiſterlums verbrauchte die Lodzer Wojewodſchaft 
im Monat Oliober 1808 590 Tonnen Salz, davon 70 
Tonnen Viehſalr und 858 Tonnen Induſtrie⸗ und 

boden leinen Raum. Aus dem offenen Manl ſloß Blut 
und Geifer; der Schuß war darch die Lunge gegangen. 

Als der Jak einſah, daß er gegen Tſaugpo nichts 
ausrichten konnte, begann er gegen das Gewehr zu wulen, 
deſſen Kolben er in Stücke trampelte. Dann lleß er 
ſtinen Zorn an dem Erdboten aus, auf dem der Schüße 
nauf der Lauer gelegen hatte, und fließ immer wieder die 
dörner dagegen. 

Nach einiger Zeit ſah Tſangpo, wie die Bewegungen 
des Jals matter wirden und wie er planlos und aufs 
Geralewodl mit den Hornern ſocht. Wie ſchwindlig 
zezn das Tier den Kopf hin und her, und der blutige 
SESchaum hing ihm in immer dichteren Büſcheln aus dem 
Maul. Der Jak rollte die Augen, daß das Weiße bald 
über, bold unter der dunkelkaſtanieubraunen Iris hervor⸗ 
trat; alles fing an vor ihm zu tanzen; ſein Vewußtſein 
ſchwand. Auf ſchwankenden Beinen' ſtand er dicht am 
Block. Er hob din Kopf noch höoher als bisher und ſtieß 
ein vom Bluifluß halberflicktes Roͤcheln und Brüllen aus. 
Im Angenblick des Todez hielt ar den Plich auf die fried⸗ 
lichen Schneefelder und Weideplätze des Hochgebirges ge⸗ 
richtet, wo er ſein ganzes Leben zugebracht hatle. 

So nahm der alie Jakfller Abſchied von ſeinem Reich 
und von ſelnem Kameraden, der, vom Schuß erſchreckt, in 
den ewigen Schhnte zurückgeflohen war. Während ein letzter 
Blutftrorꝛ aus dem offenen Maul flürzte, ſank der Jak 
zuianimecn, und die gewaltige, ſchwere Maſſe ſeines Kor⸗ 
pere verichloß die Mündung von Tſangpos Verſieck. 

Wie aroz für dich du ſeiſt, vorm Ganzen biſl du nichtig, 
doch als des Ganten Glied biſt du als leinfien wichtigi 

Räckert 

Endlich verlangt die Ta⸗ 

„. Moggen raubten. 

ift, geſchloſſen war, brach Feuer aus. 
und 2. Zug der ſreiw. Fererwehr erſchienen waren, ſtand 

Abfallſalz. Im Monat November 2000640 Tonnen, 
daron 185 Tennen Vieh⸗ uind 1283 125 Tonnen Abfallſalz. 

bip. Strafienraub. In der vergangenen Woche 
wurde der Fuhrmann Adolf Buchajder aus —*— der einen 
Wagen mit Korn von Laſk nach Zdunſta Wola ꝛu bringen 
hatie, von 5 Bauditen uüberfallen, die ihm 400 Pfund 

bip Feuer. Vorgeftern zu Miſtag, als die Waren⸗ 
und Garnhandlung von Lukſenburg und Strykewſti, die 
im 2. Stockwerk des Hauſes Petrilauer 78 untergebracht 

Noch bevor der 1. 

das Magazin in Flammen, wodurch die Rettungsaltion 
ungemein erſchwert war. Die bedrehten Bewohner des 8. 
Steckwerles mußten an Stricken herabgeloſſen werden. 
Nach 2ftündiger Arbeit gelang es, des Feuers Herr zu 
werden. Der Schaden beirägt einige hundert Millienen 

bip Mieter melden ihre Untermieter ſelbſt. 
Anf Anordrung des Polizeilommandauten ſind gemäß 817. 
der Vorſchriften des Adreßbüros in Lodz die Einwohner 
verpflichtei. ihre Untermieter und Familienmitglieder dem 

Mark. 

Hausnerwalter zwecks Ein⸗ und Ansmeldung anzuzeigen. 
Im Fauble der Nichterfüllung dieſer Pflicht · hat der Ein⸗ 
wohner dafür zu verantworlen. Angeſichts deſſen werden 
bei Nichterfüllung obiger Verorduurg die Einwohner 
und meiſt die Hausverwalter zur Verapiwortung gezogen 
werden, ſalls die letzten vom Kuſenihalt mmeingemeldeter 
Perſonen nicht unterrichtet wyrden. — 

bip. Berbrechen gegen das keimende Leben. In der 
Spacerowafſtraße 22 (Balaiiy) wurde eine gewifſſe Juſefa Kepp 
verhaftet, die des Abtreiben? der Leibeßfrucht au einer badurch 
verſtorbenen Frau beſchuldigt wird. Auf Verfügnuug des Un⸗ 
terſuchungkrichters wnurbe die Verhaftete ins Gefängnis geſthafft. 

ab· Diebftãhle. Einem gewiſſen Abram Kon wurben 
in bder Sienkiewiczaſtraße Obrringe im Werte von 3 Millionen 
Mark aus der Taſche denobler. 

Kunſt und Wiſſen. 
Vabemekum für den Theaterbeſucher. 

Weh.⸗Rat Karl Zeiß, der, belannte Thealerleiter und 
Regifſenr, veroͤffentlicht in dem Blauen Heft“ eine Anzahl 
beherzenswerter Regeln für Theaterbefacher, von denen 
einige hier milgeteilt ſeien, da auch Lodzer Theaterbeſucher 
fie —— beherzigen ſollien: 

Komme pünktlich zur Vorſtellung. Der Zuſpät⸗ 
kommende iſt ein „Iffentliches Aerzernis“, venn er während 
des Spiels in die Parketträume einbricht oder mit 
oren Nachzüglern vor geſchloſſenen Türen auf und 
ab raſt. 

Störe deinen Nachbarn nicht während des 
Spiels durch Papiergelnalter, Raſcheln, Tuſcheln und halb⸗ 
laute Kommentare zum Theaterzeitel. Der Nachbar lönnie 
dich auf äſthetiſchen Schadenerſaß verklazen. Wenn du 
einen ſtarklen Bronchialkatarrh baſt, bleibe lieber zu Hanſe. 
Nicht nur Pointen“ lönnen dem Schauſpieler weggehuſtet 
werden, es find ſchon ganze Akte durch Huftenkonzerte über 
den Haufen geworſen worden. V 
Gabe den Mut der eigenen Meinnuna und laſſe 

dich nicht beirren durch die äſthetiſch angehauchte Nachbariu, 
die mit umverftandenen Schlagworten um ſich wixft. Bleibe 
feſt gegenübet der Stimmungsmache von Klüngeln und 4 

Clique, die perſonliche Eitelleit fördert und nicht die Sache 
der Kanft. 

Laß auch die leidige Politik draußen, wenn 
du das Theater betrittft. Es muß elne Stätte im Kullur⸗ 
leben des Volles geben, wo der Streit der Parteien 
verftummt. 

Urteile nicht vorſchnell über Werk und Vor⸗ 
ftellung. Vergiß nicht, daß der Lebenaweg des Dichters 
und Tonſchopfers meift elin Leidenewegn iſt. Vergiß auch 
nicht, daß jede Aufführnung das Endergebnis einer langen 
miuhevollen Arbeit darſtellt. 

Auch wenn du in die Jahre dommſt, bewahre 
— ijugendliche Empfänglichleit. Die Jugend 
will nicht vom Aller ubgeurteilt werden. Jede Generalion 
hat ihre eigenen Anſchauungen, JIdeale und — Rechte. 

Verlaſſe den Zuſchauerraum erſt, wenn der latzte 
Ton oder das legte Wort verklungen iſt. Ver Gedanke 
an Maäntel und Regenſchirme in der Garderobe fötet das 
dinale. W 

Deutſches Theater. Unz wird geſchrieben: Nach 
dem ungeheuren Erfolg, welches das Luſtſpiel Bockſprünge“ 
zu verzeichnen hatte, hat die Direktlon beſchloſſen, diefes 
Laſtſpiel Sonntag nachmitiag am 3.30 Uhr noch elumal 
zu bringen. Die Beſeyung der Rollen iſt die gleiche wir 
bei der Prem'éoͤre. Abends um 6 Uhr wird eine Preuise 
das Rampenlicht erblicken, und zwar gelangt Roberto 
Braccos Komsdie Untreu*“ mit Maja Sering, Haus Ro⸗ 
mer und Hermann Glaſer in den Hauptrollen zur Auf⸗- 

fhrung. Dieſes Siulck, das bereits in allen Stäbten Eu⸗ 
ropas einen großen Erfolg zu verzeichnen hatte, wird un⸗ 
ſtreitig auch in Lodz einen VBombenerſolg zu verzeichuen 

Ein ein iges Gaſtſpiel von Olga Desmond. 

ragende Filmlünfllerin Fri Olga Deßmond triit auf 
der Durchreiſe nach Amerika ein einziges Mal am Diens⸗ 
tag, den 27. d. M., im Saale der Philharmonie auf. 
Jede —— Oiga Desmonds fielll eine Improri⸗ 
ſatlon voll Geſühl und Poeſie dar, die tiefen Eindruck 
macht. Am Klavier wird Dir. Ryder begleiien. Karten 

lefind in der Philharmonie zu baben. 

Wodier Frele Preſſe — Mittwoch, den 21. gebenar 1028 
ſ 

F Eu. 43 
Der Wacſchauer Offizierschor gibt am 11. Maͤrʒ 

— — — —& 

im Saale der Philharmonie ein Konzert. Mitwirken wird 
u. a. der Heldeutenor der Warſchauer Oper Doboßz. 
Das Konzert dieſes Chors, deſſen Verariſtaltungen ſich in 
Warſchau allgemeiner Beliebtheit erfreuen, wird für die 
Lodzer gewiß eine angene;me Ueberraſchung ſeini. 

Art. Awertſchenlo ia Lodz. Uns wird ge⸗ 
ſchrieben: Der hervorragende ruſſilſche Schriſtſteller Ar⸗ 
kadij Aweriſchenlo kommt in dieſen Tagen nach Lodz, um 
am Mittwoch, den 28. d. M., im Saale der Philhar⸗ 
monle um 8 Uhr abends einen humoriſtiſchen Abend unter 
Mitwirkung der ruſſiſchen Küuſtler Reitſch und Isloldow zu 

zum Vortrag bringen, ſondern auch als Schauſpieler in 
eigenen Luſtſpielen auſtreten. Der Abend Awertſchenkos 
wird ohne Zweifel das größte JIntereſſe in unſerer Stadt 

haben. 
Märchen im „GCaſiko“. Uns wird geſchrieben: 

Am Sonntag, den 25. Februar, um 12 Uhr findet im 
„Cafino“ die zwelte Vorſtellung dee Märchen für unſere 
Kleinen flalt. Den Mittelpnnkt dieſes Kinderſchauſpiels 

flocken u. and.) und „Blumentanz“; beide Einalier werden 

Folak 
Orcheſters des Herrn Kantor. Unter der ſzeniſchen 

Herrn P. Le83539c. Daga reichhaltige und intereſſante 
Prograͤmm —— aus 14 Nummern) wird wiederum 
zu einem wahren Kinderfeſt werden, dem unuſer kleines 
Publikum in Echaren zuſtrömen wird. Da ſo manches 
unſerer lieben Kleinen vom ausverlauften Hauſe umlkehren 
und ſo der erſten Vorftellung der „Märchen“ fernbleiben 
mußte, wird es ratſom ſein, ſich beizeiten mit Einiritts⸗ 
karten zu verſergen. Dieſe ſind erhältlich an der Kaſſe des 

JCaſino* täglich von At /, bis 10 Uhr. 
Vorſtolluugen für Kinder. Uns wird geſchrieben? 

Am Sonnabend, den 24. Februar, um 4 Uhr nachmittags, 
und am Sonntag, den 25 Februar, um 6 Uhr abends, 
finden im Saale der Philharmonie zwei große Kindervor⸗ 

htellungen ftatt, an denen keilnehmen werden: Helene 

Die beruhmte ! Tanzerin und gleichzeiti F —R— Zeiczen 8 croor St. Johannisgemeinde ftatt, zu welcher die aktiven und 

Zboinſta Ruszkowſka, Primadonna der War— 
ſchauer Oper, Benedylt Hergz, der bekannteſte poluiſche 
Märchenſchriftfieller, Kamil Mackie wicz, der als 
ſKunſtmaler dte von Benedy!t Hertß erzählten Märchen illa⸗ 
ſtrieren wird, Edward Kuchgerſti, der unvergleichnich⸗ 
Deklamator, die 8sjährige Fern ia, dio von früheren Vor⸗ 
ſtellnngen her unſern Kleinen bekannt iſt, urd das be⸗ 
rühmte Vollettaͤnzerinnenpaur Kſienia Kuszpietowſke 
und Daniela Gaubier. — 
ESine Nenheit wird ein deklamatoriſcher Weitbewerb 

dar ftellen. Jedes Kind hat das Recht, auf dem Podinm 
ein nicht länger als 3 Minuten dauerndes Gedicht herzu⸗ 
ſagen und ein vom Pablikum zuſammengeletztes Preisge⸗ 

chern verteilen. Es braucht wohl nicht erft hervoxgehoben 
zu werden, daß dieſe beiden Vorflellungen alle unſere Klei 
nen anlecken werden, die ſonft faſt gar keine Zerfireuunger 
haben. — Die Franzoſen wollen die Sirtiniſche Ma—⸗ 
donua. Wie über Verlin gemeldet wird, ſind in Dregden 
von zuverlaͤſſiger Seite Mitteillung eingegangen, daß die 
frauzoöͤſiſche Negierung für den Fall, als es in abſehbarer 
Zeit zu Verhaudlungen über die Beendigung des Ruhr⸗ 
abenteuers kommen ſollte, als Pfänder auch die wertvollſten 
dentſchen Gemalde und Kunftwerke zu verlangen gedenkt, 
darunder auch die Sixtiniſche Madenna in Dresden, die 
ſchon vor dem Krieg den Wert von einer Million Gold⸗ 
mart repräſentierte. Der Generaldireltor des Lonvre⸗ 

eine Liſie der wertvollſſen deutſchen Bilder und Kun 
auzulegen. 

Heute: Experlmentierabend NRom⸗Romanv. 
Heute iritt. wie bereits qerichtet, im Saale der Phil⸗ 
harmonie Herr Rom⸗Romano auf. 
— — — — — — 

Vom Film. 
Die Jugend Vorellungen im Luna⸗Kino erfrenen 

ſich großer Vellebtheit. Gegenwuͤrtig wird ein Programm vor ̟ 
geführt, das fich ausſchließlich aus urkomiſchen Filmen zuſom⸗ 
menfetzt, die zum eeſten Mal in Lobz gezeigt werden. Jeder, 

der dieſe Filme ſiehl, muß lachen! — 
Wilhelm Vuſch im Film. Kurt Wolekrau: Meßlich iñt 

von der Vera Film⸗ An 6. Homtura varpflichtet worden, von 
dben Meißerwerlen Wilhelm Buſch? Zeichenilme herzuſtellen. 
als deren erſer das Buch Mox und Woritz“ bereits in 
Arbeit iſf. 

Vereine und Verſammlunsen 
Dentſcher Sobrorvareln. Heute um 6 Uhr 

abends findet im Vereinglokale eine Vorflandeſihung iatt. 
Fraueßverein der St. Johannisgemeinde. 

Uns wird geſchrieben: Am Donnerstag, den 22. Februar, 
findet eine Monatsſitzuug im ev.lub. Frauenverein der 

paſfiven Mitglieder höfl. eingeladen werden. 
Paſtor J. Dietrich. 

Der Verein deutſchſprochender Kothollkes 
taͤlt am Oltiwoch, den 21. Februar, im Lolale des Cũãei⸗ 
lienvereins, Woſcjonſta 129, ſeine ordemliche General⸗ 

verſamm lung ab, und zwar um 6 uhr abeuds im 

geben. Herr Awertſchenko wird nicht nur eicene Erzählungen 

hervorruxfen. Karten ſind bereits in der Philharmonie zu 

bilden zwei Büͤhnenphantaſien: „Der Wiuter“ (die Deburt 
des Schneemaunes, auf dem Eiſe, Schlitten fahrt, Schnet⸗ 

ausgeführt durch die Schülectunen von H. Paſszke⸗ 
in phautaſtiſchen Koſrümen mit Begleitung des 

Leitung des Schanſpielers und Regiſſems dais Staditheaters 

richt wird die 8 Zrene in Gefialt von hübſchen Bilderbu⸗ 

muſeuma in Parls hat von Poincor és den Auftrag echalten, 
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Ar. 44 —— — 
erftan, eveninell um 8 Uhr abends im zweiten Texmin. 
Tagesordnung: Rechenſchafte bericht, Entlaſtung der Ver⸗ 
waltang, Reuwahlen, Aniräge. Die Mitgliedskarte iſt mit⸗ 
⸗nbringen. 

2 —— 57 — — e e— 

HAus dem Reiche. 
Pablaxice. Paſtorwahl. Zu unſerer geftrigen 

Meldung wurde uns geſchrieben: In der heutigen FreVr. 
ift aus Pablanice mligeleilt, daß ich am 4. Maärz Herrn 
Laflor Kreuß als 2. Pafior feierlich einführen werde, das iſt 
nicht richtig ich habe für den 4 März die Wahl und nicht 
die Einſührung des Paſtors Kreng angeſeßt. Da er der 
einzige Kandidat iſt, fo findet die Wabhi für oder wider 
flait. Nur wenn die Medrzahl der Summen für ihn aus 
fallen wird, kann ſpäler eine Einführung ſtattfinden. 

W. P. Angerſtein, Superintendent. 
Czeuſtochau. Origineller Kampf mit der 

Trankfucht. Polniſchen Slättern zufolge ſoll in kurger 
Zei ein Beſchluß gefaßt werden, wonach alle an öffent⸗ 
lichen Orien in beirumtenem Zuftande apgeireffenen Per 
ſouen feftgenommen und im Polizeilommiſſariat auf eigene 
Koften photographiert werden ſolen. Am folgenden Tage 
ſollen die Lichtkiſher iur Schan oeftellt werden 

*9* ⸗ 

Sodjer Freie Preſſe — Mittwoch, den 21. Febraar 1023 

Neue Schriften. 
Die Sũdmark. Alpenländiſche Monalsſchrift für 

deutſches Weſen und Wirken. 1. nud 2. Heft. Graz. Joan⸗ 
neuerriug 11. 

Das Arbeitafeld der Zeitſchriſt ift das des Bundes 
„Die Südmark“ Es iſt Schutzarbeit für die lenſeils 
der heutigen deutiſchen Staalegrem en befindlichen Brü⸗ 
der und Kullurarbeit an unſerem Vollstum zum Zwecke 
einer geiſtigen und ſittlichen Erneuerung. Die Zeiiſchrift 
iſt das Sprachrohr der Sũdmarlbewegung und unterrichtet 
regelmähßig über die treibenden Kräfie dieſer Bewegung 
(1100 Bundesgruppen mit 110,000 Miigliebern). Ihr 
Abnehmeruetz umſpannt Oeſfterreich, Deutſchland und die 
Nachfolgeſtaaten, damit erreicht ſie, daß ſie überall gehört 
wird, wo ſie gehört werden muß. An ihr arbeiten die be⸗ 
ſten Köpfe Oeſterreichs mit. Sie iſt außerdem Organ des 
ͤſterreichiſchen Heimalſchutzrerbands und der Gemeinſchaft 
ſür alkobolfreie Kaltaur. 

Die Arbeit. Oragan der zioniſtiſchen volksſozia 
liſtiſchen Partei Hapeẽl Hezo, Deutſcher Landesverband 
der allweltlichen zioniſtiſchen 
4. Jahrgang. Heſt 3. Berlin. 

Aus dem Inhalt: Chajlm Arloſoroff: Zur well⸗ 
volitiſchen Stiuation des Ziohismus, Ilechak Loihan: Die 

Arbeilepartei Hitachdut. 

— — — — ——— — * 5 

ſchwerſte Krifis, Jiſchal Wilkanſti: Zur Kritik unſerer 
Siedlungsa beit, Zum Prozeß der Zeire Zion (Hitachdut) 

Kiew, Eli Aſcher: Akluelle Bemerlungen zur Jugend⸗ 
eweaung. 

philateliſtiſche Ecke. 
Seuntſchlaud. Rus iſt auch eine Marke zu 400 

Wark. braun auf rabhmfarbenem Papier erjſhlenen. Dae ve 
xler iſt mit rautenſörmigen Waſſerzeichen verſehen. Weüers 
ſind neue Dieuſtmarken zu b0 und 100 Martk zu erwähnen 

Jrland. Die erſten neuen iriſchen Marken wurden 
am 6. Dezember 1922 ausgegeben. Es ſiud unechſtt dee 
Werte⸗ 1Peuny rot, d Peuce rolbraun, s Perce blau erſchie⸗ 
nen. Die Warken enthalten monogrammartig das Waffer 
zeichen S8. Renund ſind in Bogen zu 220 Slad gedrudt, wobei 
der Bogen in zwei gleiche Teile mit je 120 Slüc erfan 
2 Aufbrauch der einzelnen Werte werden bdie neuen 
ken die bisherige proviſoriſche Ausgabe erſetzen. 

Jtalieniſche Levante. Mit Soktalüberdrucken 
wurden die Marken von 1901 1011 verſehen⸗ U, Siaſter auf 
10 Ceutiſimi roſa. 32. Piaſter auf 40 Centiſſmi brãun, 18 a⸗ 
ſter auf 1 Lire violeii und braun, 45 Piaſter auf 5 Lire blau 
und roſa, 80 Piaſter auf 10 Lire oliv und roſa. 

Oeſterreich hat wieder einige neue Marken in die 
ohnehin ſchon umfangreiche Serie einge ührt. Wir melden 400 
Zronen blau, 2000 Aronen erůn auf gelb. — Aachportomarken 
400 Kronen vurpur, oo Krouer varue 

andel 
Polens UÜbergang zur Üherschuss- 

wirtsohaft. 
Von Antoni Wieniawski, 
Vizeprasident des Verwaltungsrates 

der Bank Hardlowy. 
viehbtigston Erscheinungen does KRine der 

ſetzigon virsohattle nen lebens ii ale Dipergene 
wvischen dem Wirtschaftslobon im engeren Sinne 
des Vortes und den Staatsflnanzen. FJo niedriger 
der Kurs und die Laufkratt des Fapiergelass, jo 
edBbor dio laflation, um so staurkor triti dis Ve⸗ 

ESheinung zu Tage. Leider lasst sioh das in 
Polen besondors ſobart beobrechien 
Das Mirtsohatisleboen weist in den 3 Jabren 

Aen starkeon Aufsohwang auf. Die duren die 
logseroignisss besonders stark angegriffono 

dvirisohatt hat viel rasoher, als man os den 
KXon konats, ihre Produktionstratt gehoben. 

Die i Jahrse ioio rorkandenon ee 4 Ml- 
Uonon da dabebautor Landoerein sind bis auf un- 
bedeutenas Lusnabmon begtein Dder aut o pro 
gesunkene Pieras unga Viebelana isr aut 80 60 
broe. dea Bostana ea im abrs io goetiegen. Unã 
dchon in diesem dabro iet alo⸗ AMdgliobkeit eines ———— 

Wäabrend nook idio das Land gezwungen 
I.2 300 ooo Tonven Broigeſreide und Nehl 
nzutubren, ovm die Bevdlkerung reeht ku mmoer- 
lieh zu crnikrer, vertagt man in diesem dJohre 
ε nen Vebersehass von mindestens s500 000 

Setrelas un über 2 000 ooo Tonnen Lartoffeln. 
Wahrend im Jakro 1019 dio Zuekerproduktion 

Qe 28 Proz. des Jahres lo crrαενια un dα 
duzen des Lapdes viobt doelton Fonnie, iet 

egelbe jotzt auf oa 70 Pro⸗. gestlogen dod ge- 
Fiattet eine Adetuhr vor vient vepiger als 150 000 

nen Zuoker. — Auoh ei dis ustukr voß 
farkomohl beadeutenã 2zugenonmen. 

hno aut Rinzelheſten oinzugehen darf hier 
eaoutot werden, dass tast allo industriez weige 

de Vorkriegs produktion erreioht und geιια, 
— —————— — 

Objektic betraotot veist also dis vk- 
— des virtsobattlichon Lobens und des 
vmungoao iotes bedeutende Fortschritte auf. 
A eeor aan die Bedingungen in Betraobt 
eer welohen sioh das inaustriells Lobon in 

3 Aand. Vollkommens Labnlogung aer be⸗— 
688 denon alle Rohetotte ana anlreloe Ma,- 

trend des Krieges mit Gewait ont- 
/ Verden. Auberdem gie in ger letzton 2Zoit 
zeg iericor werdenden Lreditverhältnisso. 
44 der Inflation und dex Entwertung Xoldes 
gleitersen Teuerung des Lebens, Stei- 
se Versohvinden des Sparsinns 
Mierd Folgen doer stets wachsenden 
zes en Geldmitteln, deren Zofluss zu 

etuuten m viel geringerem Grace, 
* s Soeldent geriune waohste in aaoros hüa 
8* v er ie Staatenanzon aur Ddis fort 

roĩtondo Geldentwoertune trite vaturuek in 
Inter Keide ãaen ſtant grössten Arbeitgeber. 

x beobaehton auess in Polen dis Ersoheinung, 
pBlutaschwaohn Liundern Tage 

in swkendem Papler- 
dem Masso und 

allen 
tritt. Dis dand li ĩ —* ee ohnkeit die 

en Kinnahmep. in 

mit allen ihr nachfolgenden Be⸗ 

Geldentwertung erfordert. Die Folgo davon ist 
der stets wachsende Notenuwlauf wit allen geinen 
sohweren Folgen. 

Dex ersts Sobritt, den Polen zur Gesundung 
seiner Staatsflnanzen unternehmen muss, virä 
dooh wahrscheiplioh der soin, Mittel 2u ſinden, om 
dlie Staatseinnahmen auf einer Basis auszubauen, 
aio dieselben in eip riehtiges Verhältnis zur Kautf- 
kraft des Geldes bringt. 

Ekin wichtiges Stempelsteuergeset⸗. 
Verordnupg des Finanzministers und Justiz- 

winisters vom 18. Norember 1022 
aber 

die Ergüanzung der Verordnung von 
18. Mai 1922 uber die Stempelsteuer 

von Weohse“lpv. 
Auf Grund des Art. 18 des Gesetzes vom 26. 

Oktobex 1621 uber dis Stempelgebübhron vor 
Weobseln (Dz. U. R. P. Nr. as Pos 313) 40wα 
Art. 2. des Gesstaes von 7. April 1022 uber die 
Aufhebpung des Ministeriums des frütderen preubi- 
sohen Teilgeblets (Dz. V. R. Pe Nr. 30 Pos. 247) 
wird folgendes angeordnet: 

8 1Der Paragraphs der Verorduung vom 
15. Nai 1922 2wecks Avefohrung des Gésetzes 
ubex die Stempelgebühron von Wechsein (D2. 68. 
R. P. Nr. 88 Pos. 817) vid durok cinop Aboeat⸗ 
folgenden Inhalts ergunet 

Zweoks Erleiohterang der Kotriobtung dér 
Stempolgebũbhron von Auslande weobeein ae — 
Schatabeborde don einzelnon Frmeg dis Kriaubai 
ortoilon, dloss GQobuhron im Angenbliok dos Emp- 
fangs des Wachsols vom Kenten 20 erhebe 
und in der Sohatzkasse bar einzuzanlep. 

Dis Art der Gebuhrenerhebung, die Art des 
Verwerkes auf dom Weohsel ũber die Entrlohtung 
der Gebtobren in bar, die Termine der Einzahbiupe 
der Gebühren in don Sohatzkassen usvw. verden 
iu den erteilten Cenehmigungen tfestgesetet. 

Die Gesueche um Genehmigung müssen boei 
der Schatzbehörde J. Instanz elngereioht werden“*. 

8 2. Der Paragraph 12, Absatz 4 vnd s5 der 
in S apngefübrton Verordnung erhalt folgenden 
Wortlaut: 

Art ãuſer Batriebtung der Gebohbren von Soheoks 
xkann die Schatzbebördo den zur Annabhme von 
Geldern aut fremde Rechnung bereohtigten Firmen 
dis Erlaubnis erteilen, die Gebthren von den 

Soheoks sohon bei Elinhandigung der Sobeotto— 
mulare an die KHenten, und von im MAuslapde 
ansgestellten Soheeks — aut don Blapketts der 
angewlesenen Flrma im Augenbliek des Empfanges 
des Secheoks zu orheben. 

Die Art der Erhebung der Gebuhren, die 
Art des Vermerxkes auf dem Sechéor ber u— 
Erntrlehtung der Gebthren in bar, die Termine 
der Einzablung der Gobübren in den Sehatzkasen 
usw. vwerden in den erteilten Genebmigungen 
fostgesotↄi. * S8. Die gegenwärtige Verordnupg tritt wit 

dem dage doer Vordſſentlichung in Lrath. 
Schataminister: Jastraobsxi. 
Justiaæmipister: V. SKI. 

Dꝛiennik UVstaw? Nr. s. vom 27. Januar 
10283 Pos. 53). 

— 

mit deoer Gesohwindigkeit zu erhböhen, wie es dio 

Zveoks Erlelohterung der oben angefübhrten 

und Volkswirif chaft. 7J 
bip. Viederinbetriebsetzungg der 

Lodæer Fnhereien. Moptag minag vorden 
alle Lodzer Färberelen, die in der vergangenen 
Woehe dle Arbeit eingestellt hatien, eder b 
Betriob gesotaæt. 

Die Erhöhung des Zingfußes der 
Pos tShAPKaase Dio, Beriohto aus den neouen 
Staaten* meldeon aus Krakau: Vom 1. Januar 1028 
an wurde dis Verzinsung der Spareinlagen au— 
, Prozent Jahrlioh erbokt. 

100. Iuhĩläa umsauktion der Danzigor 
Hs—pdbuchgesellIs ohaft. — Uns vird go· 
sonrieben: Die Danziger Herdbuohgesellsohaft (lte 
Vestpreussisehe) hãit am 18. und 14. Mar⸗æ Jo. 
Danzig ihre 100. Zuchtvlehauktion ab. Angemoidet 
sind 80 gute bis sehr guto Bullen, 100 KXuhe und 
200 Farsen. Die Bullen werden durob bercante 
Prolisriohter sowohl nach VFormen vwie naehb 
Leistung geriobhtet. Ausserdem kKommen zur Ver 

stoigerung 110 Eber uad Sauen der grobon wveiden 
Pdelsohwein- (Xorkeshiro) vud der veredeiten 
Landschweinrasse ron AMitgliedern der Danziger 
Sohweinezuchtgesellschaft, owie aa 12. — 
1923 50 Zuobt- und Gebrauobspterde des Pferde- 
zuohtrerbandes for starkes Warmblut und 40 
Zuoht- und debrauohsptferde der Daneiger Stut 
huobgesellsohatt ftur Kaltblut. Die Austabre naen 
Polen ist unbeschrankt, Zoli- und Grepzæsohwierig· 
Kolten bestehen vieht. Lataloge Kostenlos dueeb 
die Gescehaſtsstollo, Danzig, Sandgroube 21. 

Die neunte alljahrliche ———— 
lntdustrie· Hesss ndet in diesem Jabre in 
London und Birningham æzwisoken den io. Fobruar 
und 2. Marz statt. Dle diesjährige Meeso mübte 
die auslãndischon Kaufleutoe deshalb ganz be— 
sonders interessloxen, woil dis Preise dex englischon 
Waren jetzt niedriger sind, als sie je seit Beendi- 
gung des Lrieges varen und in vielen Fallen den 
Varenprelisen in Ländern mit sohwacher Valan 
glelohkommen. Von wesentlioher Bedeutung e 
dass dio an der NMesse teilnehmenden encecher 
Fabrikanten festo Preiso angeben, dis Tage 
dor Bestellung bis 2u deren Austũhrung keineriei 
Aenderung errahren. Kataloge in re, —— 
elsohor, de uts o Rox m peα nn 
Departewent tur MAuscenhandei (Department of 
Orerseas Trade), Lopaon V Lbu Queon 
Streot, oder in dor Jandelsabieillune ãet Eoglischeon 
Gesapdtsohaſt in Warso ha u, Pletna s Geglen 
Xon 11 bis 1 Vbr vormititags) uad in den englischen 
LKonsgulaten in Lembergz, Posen und Boreee 

Puorhaid acr Crepeen der Ropubiſt usgo⸗ lnro erbaltlleh. 

Vars onauer Zörss. 
Varaehau, 20. Fo brvar 

¶,ꝓpros. Pfdx�x.d. Bodeaxxrodli — 
fſprox. Obl. d. Stadt Varsobau s67. 

Valate—o: 
Tanadlsoho Do Uars 4000 
Deutseho Mark 1751. 86 

eRo«La: 
Boĩigloa 2esd · 2388· 2830 

— xX 7 * 9 
Londou 2zeodeo· 22000· 20zoo 
Aow · Ver a8o o 4400e· 4soo 
Earda A6bq· 40. 2645 
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8ebwol⸗ 2 8860· 8200 
Wlea o16bi. 
Itallen 2aea 
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Et⸗ 000 de ebard d geren? Billetts an der Kaſſe. 585 
w — 

ne der ——7 —*— 
Mitwoch, den 28. Februar 1923 um 8,30 Uhr abends 

Saturiſcher Abend 
Arkadij 

iſchenko. 2) Schilderungen flwertſchenkos in den Werken: 

* 9 Erzahlungen E. Awertſchenkos in den darſtellungen: 

Awertſchenko 
des bekanntken Aſſiſhen Schrifiſtellers und 
Salirkers unter Mitwirkung ruſſiſcher Artiſten B. P. ßaitſch U. k. I8kolupm 

rkadij flwerſſchenko tritt neben ſeinen Erzählungen, die er perſönlich wiedergibt, in ſeinen eigenen 
8 Errahlungen als Schauſpieler auf, Im Programm: 1) „Strafen (Kary) Komödie in l Aufzug v. . Elwer· 

a. Tod des UArkad. Elwertſchenko, 
wohner Odeſſas in Noskau. ) Einladung zum Konzert (Karrikatut Awertſchenkos über ſeine eigene Perſon, 

in der haupirolle der berfaſſer ſelbſy, 9 Pozeracg sere“ Komödie in 1fuſzug von U Ewertſchenko 
a) Vorfall in Zlobinia, b) Bliny und andere, 

Karten an der — 5 Philharmonie Echalter täglich v 1021 und 327 abends zu haben 587 

6a ce Uien 

kokeri 
t⸗, Harn⸗ u Geſchl⸗Nr. 

prechſt. v. 22 2u v. 558 
Damen 428 Uhr rachm 
Lilinſti⸗ Dtraßze 187 
das 3. Haus v. b. Glaͤwna. 

* 

—D— ———— * * * 

Spezialarzt für Zaut⸗ 
und Geſchlechtsrane 
oↄmpfängt von 1012 und 

von b27 20 

— Nr. 7 

b) Ein Ein· 

* e— Annoe, — —— 20. 
Heute d. 21. Februar, um 8.30 Uhr abends findet ein 
Experimentier⸗Abend 
ſtatt, der legte vor der EAbreiſe nach dem uslande 
des unvergleſchlichen Automediumiſten, und Telepathen 

Raom⸗:Romuno 
Karlen an der Fafſe NrUder Bhilharmonmie von 10-21 und 

von 327 zu haben. — 

Saal der Philharmonie. 
dienstag, den 27. Februar 1923, um 8.30 Uhr abends 

nur ein abenn oiga Desmond berühmte klaſſiſche Tänzerig 
fEim Klavier: TIheodor Ryſcle ve 

Im programm Mozart: Menuelt aus der Symphome Us-dur 
Tſchajkowſkij Ohn⸗ vsovs sxn paroles. Offenbach: Barcarole aus 

Hoffmanns Erzahlungen Sitrauß: „n der ſchönen blauen Donau“, 
Beethoven: Turkiſcher Marſch, Lanner: Walzer, Chopin: Noclurne 

Weber: fufforderung zum Tanz. 
arlen ſind an der Kaſſe der Philharmonie (zxenſter Ar. 1) täglich 

von 10— und von 3217 2u haben 586 

Vekanntmachung. 
Dem geehrlen Publikum teilen wir hierdurch mit, daß wir mit 

dem 1. Zanuar 1923 der vitma * 

Jettnnnn Munn eudn petttaun eue die dertretung ſür codz und Umgegend und ſomit den berkauf unſerer 
Erzeugniſſe in Elekl ronoloren für Gleich⸗ und Drehſtrom, für NRieder- 

und hochſpannung ſowie Dynamomaſchinen überkragen haben. 

Oeſterr. Dunamowerke, A. G. Wien. 
* Unter Zezugnahme auf obige Bekanntmachung geſtatten wir F 

uns der geehtten Kundſchaft mitzuteilen, daß wir die dertretung der 
deſterr. Dynamowerke, . G., Wien ſur Lode und Umgegend über -⸗ 
nommen. — Wir erhauen ein reichhalliges Lager in Clektromotoren I 
für Sleich · und Drehſtrom ſowie Dynamomaſchinen und ſind ſomit in 
der Lage, unſere werle Kundſchaft raſch und prompt zu bedienen. 

dechaan EMauch, Cobez, Pelrikauer Straße 200 

—— —7 

Sonnabend, d. 24. Februar 
1023, — * Uhr im 
erſten und um 8 Uhr im 
zweiten Termin 

* Genetalderſanmlung 
Tagesordnung: Berichte. — 

um Hollrchliges und punklliches Erſcheinen der 
Mitgſieder bittet 
574 Die Verwallung 

ßuomaſter Korreſpondent, 
deutſch · poln. ſelbſtändiger Arbeiter, beſte Referen -· 
zen, ſucht Enſtellung. Anfragen unter „Kauf— 
mann“ an die GSeſchäftsſtelle dieſes Blattes 
erbeten. 537 

Schloſſer 
41 3. alt, 2/, J. in Deutſchland tätig, mit allen 
Dampfmaſchinen⸗Syſtemen bekannt, der auch ſämt⸗ 
liche Reparaturen ausführen kann, ſucht Stellung 
als Maſchiniſt. Anton Mrugata, Wyszynow A 
kowie, pow. Kempno. 

Achtung 
sämtliohe Pelzwaren 

auehb Fokl-Karakulmäntel erualtl, Petrikauer 10 

osmanek d. Dawidowicz. BoparaturenAnnahmo 65678 Res Isto Bedionung 

Schreibmaſchinen 
Alller neueſte Modelle und andere Syſteme in großer 

Auswahl zu billigſten Preiſen; Farbbänder la, 

BilIIIger als überall 
dea in einer Privatwo hnung 

Lcohlepapier, Repataluren, Schreibmaſchinen· Unlerricht. 
Actolf Goldberxgh, 

990 Anuræeia· Str als 1. 1. Atage 

2 Knaben 

lotte Fuuſohe lutſer 
für ſofort geſucht. 
kauer Straße 86. 

Cagerrüume 
mit Sleis anſchluß in größeren Ausmaßen, an der 

Lodzer Freie Preſſe“, Petri⸗ 
581 

vermieten. Off. bitte untſer „M. H.“ 
ſchaͤftsſt elle dieſes Bl. nedereuienen 565 

NHeuwahlen. EUnträge. — 

in der Ge⸗ 

dlenſtmdchen 

Sitr, 65 rechts, lezter Ein⸗ 

23Nnnweber 

Eleklrotechniſches Inſtallatlons bureau und Reparakurwerkſtatten. 379 J Lodeer Fabrikbahn gelegen, ſind er ſofort zu 

Sienkiewicza 30 

* ſnnn — 
Alte Beſtäde: Herren⸗Anzüge,. 
Ulfter, Hoſen kaufen Sie trotz 
der Presfteigerung bei 
Schmechel & Rosner, 
Lodz, PVeteikauer Straße 1000 
u. Fllale 160 zu billigen reiſen —9 

mit Jacquard und Schaftmaſchinen einfache und 
Dop pel·Laden ſind zu verkaufen, 
os⸗ Milsza 62. 

Gine routinerte — 

Beet 7 osohanor dle der polniſchen und Haut⸗, Geſchlechts⸗ 
deutſchen Sprache mächtig 
iſt ſur Detail⸗ Manufaltur⸗ Dzielua⸗GStrafie 9 
Geſchäft ſofort geſucht. mopf. — —— 

ee dedteg J eGeſchaftsſt. d. 
—J. Ib e 4 

—80 Iß Spezlolar zt für 
Haui⸗ veneriſche und 
Zarnorgantrantheiten 

für Tiſchlerei geſucht. 
Dzlelna 24. 571 

Poludniowa 23 

Ein polniſchſprechendes 

nud Harnleiden. 

Cmpangt von 1021 un⸗ 
426, Samen von 4 

für alle haͤuslichen Ar bei⸗ 
ten Lann J melden. Pan⸗ 
ſkaſtr. 5, 1. Etaze. 560 gpreeyß— 

Sauberes, fleißiges 

Manchen on. frau 
die zuch etwas zu nähen ver⸗ 
ſteht für Slichearhellen 
ſofort geſucht Fetrilauer 

Spezialarzt für 
ſßauf⸗ Saar⸗, veneriſche 
n. Sarnorgankt aukhe 

(Haaraus all 
und Rontgeunfirahlen. 

Elektriſationu Reg 
von 91 u. von 48. 

Damen von 425 d 

ganz, 8, Stock. 81 

Dadn bg — —— 
ortſe andſtũhle zu J kaufen geſucht. 6danſka Aneigen g— 

Oluga) 108, W. 8. chem. techniſche wag 
Seife uſw.) 

Ein deſßeres 
Magiſter N. schah⸗ 

Perr ikauer 87 Maädchen oder Wilwe, die auch n 
Kochen verfteht, für alles —* 
geſucht. Vetrikauer 189, — i⸗ 
Wohnung 6. 578 ger Familie 

möbl. Zimmer piece knohnie 77 an icafioe prenone—— Off. unter A. die Geſchäftsſtelle d 7 
gwaranciq; drzwiezki beten hermetyczne, dajꝗace — 
75proc. —— ereer INoer ann 
opatu, piecyki zfts⸗ 
wane, blachy, ruszty 
oraz wszekie wyroby 
piecowe i ku chenne 
poleca an Lawacz, 

nobl zimmnet 
Angebote an die Geſchäfts⸗ egees Blattes —7— 

Langbard 
— D » — 
Aaut· u.Ros oblo olnsict 

dr.C.Pryhulskſ 
Behandlung mit Quarzlicht 

Zo lee⸗StraBe —2 


